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ÜBERSICHT DER FRÜHEREN UNTERSUCHUNGEN. 

Die q llartären Ni veauverschiebungen ~ ordkareliens wurden 
zuerst von '\'. Hackman systematisch behandelt (1895, 1S96); später 
hat sie W. W. Wilkman sowohl in seiner Spezialabhandlung (1912) 
als auch in der Beschreibung zum Blatt Joensuu der geologischen 
Karte Finnlands darge teIlt (1916. 1917). Die Darstellung stützt 
sich auf eine grosse Anzahl von Beobachtungen. welche sich haupt
sächlich auf die Umgebung des Pielisjärvi sowie die Gegend der 
Rtadt Joensuu beschränken. 

\V . R,amsay hatte sich während der letzten Jahrzehnte mit dem 
tlldium der Kiveauver 'chiebungen beschäftigt und in Nordkarelien 

::Uaterial über die alten Lfer gcsammelt. Es "'urde von ihm 
nicht eingehend behandelt . Diejenigen Ideen und Ansichten. welche 
Ramsay über die quartäre Entw'icklung Fennoskandias in einem 
allgemein gehaltenen Aufsatz (1927) dargestellt hat, dürften sich 
zum Teil auf die nordkarelischen Beobachtungen stützen. 

Yon anderen Forschern. die in diesem Gebiete tätig waren , :-;ei 
Leiviskä erwähnt, in dessen Salpausselkä-Buch teilweise auch Gegen
stand und Gebiet der vorliegenden Arbeit berührt werden (1920) , 
schliesslich auch A. Hellaakoski und Y. Tolvanen. Der erstere der 
beiden letztgenannten richtete seine Aufmerksamkeit auf die ßildung:;
epochen des Saimaasees (1922). der letztere dagegen auf sämtliche 
alte "Gferlinien. Die bisher veröffentlichten '\'ortragsreferate und 
ein allgemein gehaltener Essay (Tolvancn 1926 a und b) enthalten 
wenig, worauf man sich verlassen könnte. 

Der Yerfasser untersuchte in Xordkarelien :-;eit uns die :;pät
glaziale l'hronologie und im Sommer 1926 die Eistransportmög
lichkeiten für den im Dorfe Selkienkylä in Kontiolahti gefundenen 
Erzblock , und kam auf diese " 'eise dazu . . ·eine Aufmerksamkeit den 
Uferbildungen dieser Gegenden zuzuwenden. Aus den Beobacht
ungen ergab sich für die ~iveauverschiebungen eine Auffassung, 
welche wesentlich von der von 'Yilkman in den genannten Arbeiten 
dargestellten abweicht. 

Die es abweichende Resultat rührt nicht davon her. dass die 
früher gemachten Beobachtungen fehlerhaft gewe::;en wären. Im Gegen
teil habe ich die Richtigkeit aller derjenigen Beobachtungen bestäti
gen können, welche sich auf von mir elbst besuchte Orte beziehen, ab-



gesehen von einigen. welter unten genauer zu erwä hnenden Stellen. 
Nur die D cut u n g cl (' r Be 0 h ach tun gen weicht von der 
frü heren ab. vor allem in der Frage, wie hoch der h ö e h s t e \Y a s
I' e r s t a n cl an elen verschiedenen Stellen st ieg. 

DIE MERKMALE DES HÖCHSTEN WASSERSTANDES. 
STRANDBILDUNGEN. 

Da der Yerfasser, infolge seiner VOll den früheren Deutungen 
ab weichenden Ansicht über die l'ferbilclungen. das Problem des 
höchsten 'Yas::;ertaneles und der Xiveauverschiebungen X ordkareliens 
" 'ährend der 8pätglazialzeit 'wieder aufgreift , muss einleitend die 
X a t u I' der h ö c h s t enG I' e n z e besprochen werden. 

D er Ort des höchsten \\'asserstandes i,·t erkennbar durch den 
gro,,::;en L'nterschied zwischen den überschwemmten. subaquatischen 
und den oberhalb derselben gelegenen . supraaq uatischen Landteilen. 
Diesen "Cnterschied hat z. B. A. G. Högbom sehr zutreffend ch a
rakterisiert (190ß i-'. 1,3{j). J m sub a qua t i s c h enG e b i e t e 
gibt es überall Spuren der Abrasion und Akkumulation des 'Was,'ers: 
Die Abrasion hat die Erhebungen zum groHsen Tei le ebenso völlig 
zernagt, wie eH jetzt die Schären und Klippen am Rande des ,vleeres 
oder der groRsen i-'een sind. (Fig. 2, Taf. II. ) Die an sanfteren Ab
hängen zurückgebliebene )Ioränenbedeekung iRt infolge der Abspü
lung gewöhnlich steiniger als in den vom WasRer unberührt gebliebe
nen Gebieten. AL· Folgen der Akkumulation breiten sic h über die 
Niederungen Sand und Tonlager aus, sowie auch Litoralbildungen bis 
hin auf zur Grenze des höchsten 'Yasserstande::;. 

Im s u p I' a a qua t i s c h enG e b i e t e ist anstehender :Fels 
in der Regel viel seltener. Die )loränendecke ist gewöhnlich recht 
gleichmässig, trotzdem sie z. B. a m Gipfel der Erhebungen des öfteren 
recht dünn ist (Fig. 3. Taf. II ). An 'Yassen;edimenten treten über
haupt nur Ablagerungen der SehmelzwäRRer deR Landeises und der 
postglazialen Flüsse auf. Ton und andere feinkörnige WasserRedi
mente fehlen gänzlich . 

Die Grenzlinie zwii:lehen diesen RO verschieden gearteten Ge
bieten ist an vielen Stellen als klar und deutlich bestimmbare Litoral
zone ausgebildet; R i eis t das h ö eh .. te 1] f e r, die 
h ö e h s t e GI' e n z e. 

J e nach dem geologischen Bau und der Exposition ist da 
höchste "Cfer an den verRchiedenen Orten verschieden ausgebildet. 
Am häufigRten sticht diese Zone in die Augen aIR 0 bel' s t e G I' e n z e 
d er A b ::\ P ü I u n g: wenn man sie von unten her erreicht, so hören 
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llaciite Felsen und Gerölle auf, rtnd die unausgewaschene und fein-

liömige lloräne beginnt (Fig. a. Taf. III). Am d.eutlichsten ist
diese Grenze an den Abhängen isolierter. der \^'irl<ung der Brandtrng
arlsgesetzter Änhöhen entrvichelt; die .][oräne bedeclit den Gipfel
tlerselben kalottenartig.

Die Abspülungsgrenze ist in cler Regel dr"rrch B I ö c l< c ocler

noch häufiger durch eine Rlockreihe markiert (l'ig' 5. Taf'
tII; Fig. 6. Taf. I\r). Diese u'urde durch das \4lintereis der Wasser-

bedeckung zusamrllengeschoben. (Vergl. A. R. Helaakoski tgI2')
Auch s t r a n cl tv ä l l e und A b r a s i o n s e i n s c h n i t' t e sind

allgemein. Dzrgegen gehören grosse Abrasionshange zrr

cleir Seltenhciten (Fig. l, Taf. I, Fig. 7, I'af. IV, Fig. 10, Taf. VI
*o$,ie Fig.2. seite I9). Derartige Gebilde sind unterhalb der höchsten

Lirenze besonders in glazifluvialen Ablagerungen enstanden; das

höchste Ilfer selbst, ist nur in ganz vereinzelten Fällen in dieselben

eingeschnitten. I)ies darum, \\,'eil die glazifluvialen Bildungen zu

eltenderselben Zeit, als am höchsten Niveau d.as lleer brandete,
abgelagert wurdcrn. Daher können an derselben stelle nicht beide

zusalnmen auftreten. In glazifluvialen Ablagerungen markiert sich

cler Ort cler mit ihnen gleichzeitigen Wasserfläche. wie weiter unten
(Seite tl) gezeigt r.verden soll. auf besonclere Weise.

Die oben genannten Merkmale d.es höchsten Ufers sind ihrer

-\usbildung nach im Grossen und Ganzen d,ieselben u'ie die cler unter-
lralb des höchsten strandes anzutreffenden, besonders zur zeit det
Transgressionen entstandenen Strandbildungen. In Einzelheiten weist

' 
allerclings der höchste strand besondere Merkmale auf. Die strand-
aiiliumulationerl sind ausged.ehnter und aus gröbelem Material auf-
gebaut. Dies betrifft besonders d-ie von der u'interlichen Eisdeche

an ilas ufer geschobenen steine und steinwälle. Das Material der-

selben besteht gervöhnlich nur aus (losen) Blöcken, die zwar oft
recht gross sind, aber über eine sehr breite zone lin verstreut liegen
(Fig. 5. Taf . III); der Höhenunterschied z'rvischen der unteren und
oberen Grenzlinie kann I bis 2 m betragen. Das LTfer ist, mit anderen

\1'orten, grob gearbeitet'.
Ganz and.ers ist z. B. d.as alte L:fer des Höytiäinensees' welcher

rlurch die Fällung im Jahre 1859 trocken gelegt wutde, ausgebildet.

Die eisgeschobenen Steine bilden dort einen regelmässigen Saum,

in rvelchem die Blöcke, in eine Reihe angeordnet, mit einer sanften
\eigung landeinrvärts, liegen. Die Höhenunterschiede zrvischen den

Biöcken sind erstaunlich gering; sie betragen nur einige dm' Der
ganze Aufbau sorvohl in dieser als in anderer Hinsicht zeigt, dass das

Ufer rvährencl einer langen Zeit, sehr regelmässig ausgestaltet v'orden ist.



Der höch te Strand i::;t offenhar mit grosser Gcwalt in kurzer 
Zeit aufgebaut worden. Er enstand am Rande des sich zurückziehen
den Landeises; 'Wellcnschlag und Abrasion waren kräftig, die Eisberge. 
welche "ich loslösten . . törten die ruhige Entwicklung. Dafür spricht 
der VmRtand, dass der höchste Strand an den Ahhängen der isolierten 
Anhöhen regelmäs. iger und gerade an elen dem Landeise zugewandten 
nordöstlichen und nördlichen Seiten am besten ltuRgebi ldet ist: an 
der entgegengeRetzten Seite k:mn er unauffindbar Rein. 

Dass der höchste Strand "ich in verhältnj.·filnäi'i;;ig kurzer Zcit
i'ipanne bildete, beweist ausseI' dem Aufbau auch die innerhalb gerin 
ger Abstände launenhaft wechselnde Höhe deRselben. Die Regresoiion 
war nämlich während der Bildung dieses trandeoi rasch, . odasoi an 
denjenigen Stellen, welche früher vom Eise befreit wurdeil, der all"
gekerbte Strand Rchon Zeit gefunden hatte, sich mit der Landhebung 
über die 'Vas"eroberfläche zu erheben, als andere Stellen er::;t \'on 
Eisbedeckung entblöi'ist wurden und enit dann der Ahra ion an
heimfielen. 

Während der Bildung der höchRten Grcnze hat aber auch dip 
'VasReroberfläche, besonders im Umkreise des Ost 'eebeckens, sich 
bewegt, bald steigend, bald plötzlich fallend. AUtiserhalb des WaR;;er
spiegels de' Ostseebeckens gab es ausserdem eisgestaute Seen in ver
Iichiedener Höhe. Die in der Nähe des Landeises entstandenen efer 
gehören daher nicht ein und demselben sync hronen Niveau, sondern 
vielen zeitlich und räumlich auf einander folgenden Strandflächen an. 
Der für die höchste Grenze 0 charakteristiRche und für die Erfor
schung der spätglazialcn Niveauverschiebungen so wichtige )1 e t a
c h I' 0 n i s mus wurde von Ramsay erläutert (1924). 

lnfolge des oben geschilderten groben Baues des höchsten (~fer" 
kann man die ~Iittel"wasserstandshöhe welche während ihrer Ent
stehung herrschte, nicht so genau bestimmen, wie dies für die 
unterhalb derselben befindlichen Strandbildungen möglich ist. Da" 
beste Resultat geben die Abrasionshänge und Abra,.;ionseinschnitte. 
Ihr Fuss mag infolge ihrer exponierten Lage 0. 5 biR 1 m oberhalh 
des Mittelwasserstandes gebildet sein. LID denReIhen Betrag erhebt 
sich auch der Kamm der Strandwälle über den }IittelwasRerstand. 
Die BespülungRgrenze überragt in der Regel die oben genannten 
Litoralbildungen gewöhnlich um 1 bio 2, zuweilen um 4 m. Delll
gemäss ist in dem weiter unten gegebenen Yerzeichnis der Strand
bildungen ausser der durch direktes Aw;messen erhaltenen Höhe 
auch der reduzierte ~Wert vcrmerkt; er dürfte die Lage des höehHten 
'Va"serstandes mit einer Genauigkeit von -::::: 0 .7::; m darstellen . 



DIE GLAZIFLUVIALE DELTAS. 

~eben den litoralen Bildungen zeigen auch die glazifluvialen 
Deltas. in welcher Höhe sich elie 'Yasserfläche während ihrer Ent
stehung befand. Die Deltas müssen jedoch voll f'nt\\'ickelt sein. um 
anwendbare ' iVerte zu liefern. 

Die Oberfläche der glazifluvialen Deltas fällt im Gros en und 
Ganzen flach gegen das stehende '''asser hin. und 1 i e g t übe l' der 
\V a s R e r f 1 ä ehe; nur der äusserste , niederste Teil gegen den 
Distalabfalllag 1- 2 m unter Wasser (Fig. 1. Seite !J); also gibt die 
Lage der Distalkante ein ~Iass für die Höhe des Wasserspiegels. 
Dies wird durch die "Cntersuchungen der Amerikaner an pleistocänen 
und recenten Glazialsystemen bestätigt. Nach Ramsays Erläuterungen 
gilt offenbar das Gleiche für die spätglazialen Deltas (Hl28). u. a. 

Fig. 1. [deales Qucrprofil durch ein glazifhl\' iales Delta. Unk, der proximale Teil 
drs Deltas mit dem Eisrand. rechts der Distalabhang mit dem Di,talwall gegen 

das offene Wasser. 

für die Akkumulation der Salpau ' elkä-Rücken (1921). Auch die 
vom Yerfasser ausgeführten "CnterRuchungen ergeben mit Deut
lichkeit, das,' die betreffende Ansicht dem wahren Sachverhalt ent
spricht. 

Der erwähnten Auffassung nach \\'urde in der yorliegenden 
Arbeit die Höhe des Distalrandes für ein ausgebildetes Delta als 
Höhe des 'Vasserstandes angenommen. Das so erhaltene Resultat 
stimmt mit der Höhe des oft am DIRtalrande des Deltas angetroffenen 
Distalwalles überein. In der Regel dürfte er zu der gewöhnlichen 
Höhe von 0.5 bis 1 m über die 'Vasserfläche aufgeworfen worden sein . 

DIE UFERBILDUNGEN UNTERHALB DER HÖCHSTEN 
GRENZE. 

L'nterhalb der höchsten Grenze trifft man, wie en\'ähnt, reich
lich Spuren der Abrasion und Akkumulation an; Rie zeugen vom Hin
ab. inken der Litoralzone \\'ährend der Regression. An zahlreichen 
Stellen findet man aber auch gut ausgebi ldete "Cferbildungen vor, 
deren Zugehörigkeit zu bestimmten ~iveau" sich beweisen läsRt. 
Sie zeigen, dass die allgemeine Regression für einige Zeit aufhörte 
oder sogar in Tran. gression überging. Derartige Ereignisse bilden 
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natürlich interessante Gegen. tände für die .Fon,chung. Diese efer
bildungen bestehen aus Abra~ion:-;hängen, Akkumulationsterrassen . 
Strandwällen und durch Schub der winterlichen Eisdecke ent tande
n en ·Wällen. Da diese Bildungen Gegenstand genauer Bei'chreibungen 
in vielen Abhandlungen und geologischen Lehrbüchern sind. brauche 
ich hier nicht näher auf sie einzugehen. 

BEOBACHTUNGEN AN STRANDBILDUNGEN. 

Die Beobachtungen dc~ Verfassers an alten Strand bildungen 
~ind im weiter unten folgenden \T erzeichnis in Kürze dargestellt 
(Siehe auch Fig. 2, Seite J fl) . Fiir jeden Beobachtungspunkt be
findet sich neben dem ~amen eine Nummer, mit Hilfe deren man den 
Punkt auf der Karte und in der Projektion, Tafel VII. finden kann . 
:Ferner ist die Art der Strandbildung und ihre Höhe. sowohl direkt 
gemessen als auch in der früher erwähnten 'Weise reduziert angege
ben. Die ~Iessungen sind mit Nivellierungsinstrument und Latte 
ausgeführt. Al. Ausgangspunkt wurden hierbei im Kirchspiel Val
timo die Röhenangaben der Eisenbahn, für die Umgegend des Pieli,.;
järvi und Höytiäinen das Niveau der betreffenden Seen, deren 
Schwankungen vom Hydrographischen Büro registriert wurden. 
angenommen. Die Beobachtungspunkte 85 und 86 wurden. vom 
Yiinijärvi ausgehend, bestimmt; die Höhe dieses i-lees wurde zu 7D .2 m 
angenommen; die Punkte 80 und 81 wurden vom Pyhäselkä au~ 
gemessen; die Punkte 75- 79 von den :Fixpunkten der Präzisiommivel
lierung aus. 

Ausserdem wurden einige Beobachtungen der Abhandlung von 
\Vilkman und den Exkursionstagebüchern der Geologischen Kom
mission für das Blatt Nurmes entnommen; ihre Reihenfolgenummern 
und Höhenzahlen wurden auf der Karte und in der Projektion in 
Klammern angegeben. Da diese mit dem Barometer gemessen sind, 
wurden nur die Beobachtungen von solchen Gegenden berückE'ichtigt, 
wo die Fehlergrenze = 3 m nicht sehr nachteilig wirkt. und auch 
dann nur um zu zeigen, welchen Platz die betreffenden efer im 
Systeme des Verfassers einnehmen , Am Südende des Pielisjärvi und 
des Höytiäinen kommen die alten, von einander zeitlich weit ver
schiedenen Strandlinien einander so nahe, das die mit dem Baro
meter erhaltenen 'Werte nicht verwendet werden dürfen. Im Um
krei e des Höytiäinen sind ferner alle sich auf die lokalen .dun bildung,.;
stadien des Sees beziehenden Strandlinien ausgelassen worden; sie 
wurden in einer besonderen Abhandlung behandelt (Sauramo und 
Auer 1928). 
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20) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. }I. Ci I. 

Blockstrancl . ..... . ....... .. . . . 
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strand .................... . . 
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» Hlocksh'and .................. . 
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\) .. ... . ...... . .. . .. . 
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» :::itrandwall .. . ... . . ... . .. . .. .. . 
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,) Strandwall .... .. . . . ... .. .... . . 
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46) ....................... .. 
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120 120 
135.3 13~) 1 M 

t. 1:27 

c.148 

l' 1~6 



.1'- 8allro.mO: ::\iH'H II\'C l' scllJiolmllg'ell In -:\ol'c1k,a-rc1.icll. 13 

Ort 

Hahkeisen\'aal'a 
» 

Latvajoki 
Kalt imo 

» 
1\ arhu vaara 

l\altirnovaam 
Jakolwski 

» 

Jau1I1ankangas 
I) 

1,eh1l10 
» 

Selkie 
Hauanvaara 

Leskelänvaara 
Liperi 

llämylly 
,) 

Yaivio 
Piitsonkanglls 

Paskonpohj a 
Yaskela 

JOllhtenniemi 
,) 

El1Imasniemi 
Syvälahti 

lIuhmarisen
yaara 

11 alkovaara 

» 
Polvijürvi 
Kinahmi 

,) 

Hauanlahti 
r eihtinen 

~tartonvaanl 
,) 

Kalliojoki 

'l'ukkula 

Aatula 
Kontiolahti 
Jouhteninen 

. [(on tioniemi 

Art d e r Stntlldbildungc lI 

Pielisjoki und südlich davon 
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71 Randdelta .. ........ . ...... . .. . 
72 BlockRtrand . ... .... ... .... . .. . 
73 Abspülllngsgrenzc . .. . .. . ....... H. (;r. 
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75 Randdei ta, Distalkant ......... . 
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77 Di stalwa ll . .. .. ......... .. .... . 
78 Abrasionsterasse 1 ..... . .•. . . .. 

7~ 
80 
81 
82 
8.'3 
8,* 
85 
8öl 

)) ......... . .. . 
Sc hwache Abspülungsgrenzc ... . 
Abrasionsterrasse 1 ... . . ...... . 

) ... . ........ . 
Ranclclelta , distalwall . .. ....... . 
Blockstrand ... . ........... . .. . 
Abspülungsgrenze, Blockstrand .. 

H. GI'. 

H. (;r. 

I 1m Bassin des H öytiäinensees. 
87 Abrasionsterrasse . . . . ...... .. . . 
88' Abspülungsgrenze .. . . . . .. . .. . . . H. Gr. 
8~ Grosser Hlocbvall ............. . 

') Strandwall . . .......... . ...... . 
~O Ahrasionsterasse .............. . 
!l1 . . .. ... .. ..... . 

92 Blockstrand ... .. .... . ........ . 
9il ~lii chtige Abrasionsterrasse (Fig. :2 . 

Seite l ~) .. .... ...... ..... . . . 
,) Abrasionsterrasse (Fig. 2, Seite Hl) 

\H Abrasions terra sse, Abspülnngs-
grenze .... . ....... . ...... ... H. (; r. 

,) Abrasionsterrasse, (Fig. 2, ::leite Hl) 
% Blockstrand .. .. . .. ... .. ..... . . 
9(j Mäehtige Abrasionsterrasse ( t<'ig. 

7, Taf. Ir) . .. .... .. ... .. .... H. Hr. 
,) Abrasionsterrasse ....... ...... . 

97' "Mächtige Abrasionsterrasse . ' . .. . 
9KI Abspülnngsgrenze .............. H . GI'. 
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.) 

100 
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105 
lOG 

1

1071 
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Abrasionsterrasse ... . . ... . ... . . 
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l\Iü chtige Abnlsionsterasse (Fig. :2 . 

S. J!). Fig. 1, TaL I und Fig.lO . 
Taf. YJ) . . ......... ....... .. . 
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99 99- 98 
113 112 

98 9 97 
111110- 109 
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116 115 

109.2108- l0H 

1061105- 106 
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ERLÄUTERUNG DER STRANDBILDUNGEN. 
DIE PROJEKTIONSMETHODE. 

Um die gegenseitigen Beziehungen der im Vorhergehenden 
aufgezählten einzelnen Strandbildungen klarzulegen, ist hier ein 
Verfahren angewendet worden, dessen Grundgedanke folgender ist: 
Im Untersllchungsgebiete wird zuerst il'gendeine alte Strandfläche 
festgestellt , deren zugehörige Strandbildungen. wie man beweisen 
kann, die selbe synchrone Strandfläche repräsentieren. Aus der 
Lage dieser letzteren. aus dem auf der Karte cingetragenen Isobasen
system, erkennt man die Schrägstellung und die übrige Deformation. 
die sich infolge der räumlich verschiedenen Landhebung in der beb'ef
fenden Gegend nach Bildung des efer:;; geltcnd gemacht haben. 

Eine solche Strandfläche hilft un:-; auch die Deformationcn 
zu ergründen. welche die übrigen alten Niveaus erlitten haben, 
Zu die 'ern Z\\'ecke werden die Beobachtungfipunkte für sämtliche 
Strand bildungen in der Richtung der lsobasen der zum Am:gang:-;
punkt genommenen Strandfläche auf einc Ebene projiziert , 'welche 
senkrecht zum ebendemselben ü:obasensYRtem nnd dem dasReibe 
repre:;;entierenden Niveau steht . Aus der Projektion ersieht man 
dann direkt, wie die Strandbildungen sich den Strandflächen an
gliedern und wie diese wiederum fiich nach Lage und Deformation 
zu einander verhalten. 

Diese Projektion 'wurde früher nur zur DaI'l':itellung der Resultate 
benüzt. Ramsay (1928) hat. Rie aber zu einer FnterfiUchungsmethode 
ausgebaut, mit Hilfe deren die Beohachtungen sich leicht und 
ungezwungen systematisieren lassen. 

Als Referenzniveau in obenerwähnter Bedeutung eignet sich in 
Nordkarelien eine gewisse alte Strandfläche. welche ich zuerst im 
Pielisjärvibecken konstatierte und die ich dann durch das ganze . 
Forschungsgebiet und noch weit darüber hinaus verfolgen konnte. 
Die Zmiammengehörigkeit der dieser Fläche zugezählten Strand
bildungen beruht auf folgendem: (1) Der S t I' an dis t d eu t
li c h t r ans g I' e s si v. (2) er ist im Pielisjärvi-becken die ei 11-

z i g e gut e n t w i c k el t e B i I dun g die s e rAr t zwischen 
der höchsten Grenze und der jetzigen 'Yas>ieroherfläehe. 

Von dieser Strandfläche ausgehend 'wurde das Profildiagramm 
in der Tafel \ 'lI konstruiert. Jeder Strandbildllng entspricht auf dem
selben ein Zeichen: seine Lage zur wagrechten Achse (Abscisse) 
gibt die Entfernung der betreffenden Strandbildllng von der durch 
die Mitte des Cntersuchungsgebietes gehenden 109 m-Isobase an , 
diejenige zur >ienkrcchten Achse (Ordinate) ihre Höhe über dem 
MeeresspiegeL reduziert in der früher angegebenen 'Yeise. 



In der Projektion ist die :'I1erhzahl der Strandbildungen be
stimmten synchronen Niveau::; angegliedert, im Ganzen sechs (I-VI); 
eine kleinere Anzahl, Merkmale des höchsten \Vasserstandes an ver
schiedenen Stellen. bleiben zwi::;chen ihnen ah: Vertreter metachroner 
Niveaus. 

Die auf diese ~Weise erhaltene Gesamtheit der aufeinander folgen
den Cferflächen und die ihnen entsprechenden Eisrandlagen erinnern 
im wesentlichen an die Resultate Tanners in Finnmarken (1907). 

Für die Erklärung der ;;pätglazialen ~iveauverschiebungen 

muss auch das Inlandeis und der Rückzug desselben in Betracht ge
zogen werden. Während das \"asser in dem eisfreien Gebiete allerlei 
Cferbildungen schuf. konnten in den eisbedeckten Gebieten in der 
selben Zeit keine solche zu stande kommen. Die Uferbildungen, 
\\'elche ein und der seI ben Zeit angehören, reichen also nicht weiter 
als der Rand des Landeises (oder Toteises) für denselben Zeitpunkt. 

Auf die'e Tatsache gründet ,'ich die Chronologie der ::;pätglazialen 
\Va::;serniveaus. Einer jeden Gferfläehc entspricht nämlich im Nord
\\'e~ten , in der Richtung de ' Inlandeise::;. eine Grenze, die identisch 
mit einer gewissen Eisrandlage ist. Da die Geschichte des Eisrück
zuges in den jahreswarwigen Sedimenten zu lesen ist. so wird auch 
die Aufeinanderfolge und die Chronologie der Uferflächen in der
::;elben Weise klar. Hier werden nur die Resultate der Untersuchungen 
des Verfassers über gebänderte Sedimente angewendet; ihre eigent
liche Erläuterung bleibt einer späteren Veröffentlichung vorbehalten. 

DIE STRANDFLÄCHEN I UND 11. 

Die älteste und zugleich auch die oberste der synkronen ~iveau,.; 
ist als Nummer I bezeichnet worden. Sie wird durch die höchste 
Grenze im Dorfe Selkie (Beob. 79) bei 130 m Ü. d. M. repräsentiert. 
Da das südwestlich von diesem belegene, zum zweiten Salpausselkä 
gehörige Plateau des Jukajärvi ( = supra-aquatische Oberfläche des 
glazifluvialen Deltas) sich zu etwa 134- 135 m , und das Plateau des 
.:\Iurtojärvi zu etwa 129 Höhe erhebt. erscheint es wahrscheinlich, 
dass diese und alle mit ihnen gleichzeitigen Deltas des zweiten Sal
pausselkä ungefähr dasselbe Niveau dar::;tellen wie die höchste Grenze 
von Selkie. 

Die mit ~ummern II a- IJ d bezeichneten Niveaus bilden eine 
Gruppe \'on vier unter einander liegenden Uferflächen, welche ein ,;tu
fenförmig vor sich gegangenes Absinken des 'iVassen'piegels bedeuten. 
Der totale Unterschied zwischen den Cferflächen I und III ist etwa 
:35 Ill. Er enstand in der Zwischenzeit zwischen der Fertig bildung 
der Randmoränen yom zweiten Salpausselkä, und vom Jaamankangas. 
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Da die letztgenannte Randmoräne chronologisch dem dritten Sal
pausselkä in SW -Finland entspricht. können wir sagen, dass der 
dritte Salpausselkä in einem Niveau 35 m unterhalb des zweiten 
Salpausselkä gebildet wurde . 

Diese grosse Verschiebung des Niveaus hat ihren Grund zum 
Teil in der Landhebung, in der Hauptsache jedoch im plötzlichen 
Absinken der vVasserfläche. Offenbar kommt hierbei nur das Absinken 
des Baltischen Stausees in Betracht, auf welches der Beginn der 
Yoldiaepoche folgte. Dieses gewaltige spätglazale Ereignis wurde 
zum ersten Mal von H.1VIunthe (1910 a) erwahnt. Das Problem 
ist später, was chweden betrifft, von E. Antevs (1922) , G. Lund
guist (1921) , S. Johan 'son (1926) und für ganz Fennoskandia be
l'ionders von W . Ramsay (1919 a , 1923, 1927) behandelt worden. 
Aus Ramsays Arbeit geht hervor, dass das Ereignis sehr vielgestaltig 
gewesen ist. Es umfasst eine ganze Reihe von Absenkungsphasen, 
da der sich eben öffnende Abflusskanal wieder verengert und das 
W'asser dadurch von neuem wieder aufgedämmt wird. Absenkungen 
geschehen u. a . zur Zeit der ersten und gleich nach Abschluss der 
zweiten sowie schliesslich zu Anfang der dritten Salpausselkä
epoche. 

Die letzte Absenkung betrug nach Ramsay 27 bis 28 m: sie 
war eine einmalige, völlige. In Nordkarelien dagegen vollzog sich 
das Absinken in drei verschiedenen Teilphasen, wie aus der Konstruk
tion hervorgeht. 

Das dem ersten Absinken entsprechende Niveau ist durch die 
höchsten Strandlinien auf dem Rahkeisenvaara (69) (und dem Leskelä
vaara ?) in einer Höhe von rund 120 m und dem Rauanvaara (80) in 
105 m Höhe repräsentiert . Die Richtung des Landeisrandes folgt 
der auf der Karte sichtbaren Linie die chronologisch dem Jahre 100 
nach der Bildung des zweiten Salpausselkä ent 'pricht, welche für alle 
hier verwendeten chronologischen Bestimmungen als =- O-punkt ange
nommen wurde. Wahrscheinlich hat die Absenkung um das Jahr 
100 herum stattgefunden, also am Anfang der dritten Salpausselkä
epoche. Die Absenkung hat sicher den Stillstand mit verursacht 
oder doch jedenfalls denselben verlängert, da durch die starke 
Reduktion der Wassermasse die mechanische Abspaltung des Eises in 
Eisberge verringert wurde (vergl. Sauramo 1923 S. 151). 

'Nährend des zweiten, dritten und viel·ten Absinkens ist der Eis
rand im Tale des Pielisjoki und in der Gegend des Höytiäinen stabil 
gewesen; als Zeichen der Absenkung trifft man dort Litoralbildungen 
und vor allem verschiedenen Kiveaus angehörige Deltas an. 



Von den letztgenannten verdient das Delta des Jakolwski be
"ondere Erwähnung. Dieses befindet sich in einem von Norden her 
mit dem Laufe des Pielisjoki sich vereinenden, von hochgelegenen 
Landstrecken umrandeten Tale. Das Delta besitzt zwei verschiedene 
:;'\iyeaus. D er mittlere Teil erhebt sich zu 103 m Höhe, und von 
da steigt ein R andteil terrassenformig noch um 4 m höher an. Offen
haI' hat die Ablagerung zuerst im oberen Niveau stattgefunden. 
aber da die \Yasserfläche, also die Eroi:iionsbasis, plötzlich fiel , wurde 
der mittlere Teil des fertigen Deltas durch Erosion des Schmelz
\\'asserflusses ausgewaschen, und die darauf folgende Materialabla
gerung r eichte nur bis zum Niveau der gesenkten 'IVasserfläche. 
Dasselbe Niveau tritt auch weiter ostwärts auf, z . B. in der Um
ge bung von Paukkaja in ausgedehnten Sandfeldern in etwa 102 m 
Höhe. 

In der selben 'Weise treten die während der Zeit des Stillstandes 
ge,;chehenen Niveauverschiebungen auch im gewaltigen J aaman
kangas zu Tage. Der südliche, zuletzt gebildete Teil desselben wurde 
hi,; zum unteren, jüngsten Nivea u abgelagert. der hier bis einer Höhe 
yon 106 bis 107 m reicht . In der Richtung gegen die nördlichen . 
abo am frühesten gebildeten Teile. "teigt die Oberfläche der Rand
hildung an, stellenweise treppenformig: die oberf;ten. ebenen Teile 
erreichen eine Höhe von etwa 120 111, also das Xiveau der ersten 
Absenkung. 

Die plötzlichen Absenkungen der Wasserf läche machen sich 
auch im inneren Aufbau der D eltas bemerklich, wie aus den in vie
len Aufrissen beobachtetcn Diskordanzen ersichtlich ist. (Fig. 8 und 
n. Taf. V). ,"on der in einem höheren ~iveau gebildeten Ablagerung 
trug die Eroi:iion beim Absinken der Wasserfläche den oberen Teil ab , 
lind auf dem übriggebliebenen Ablagerungsreste "etzte sich neues, 
uewöhnlich viel gröberes ~Iaterial ab , ' 'leIches den proximaleren 
und in seichterem 'IVassel' abgelagerten Teil def; neuen Deltas dar
,;tellt. Einc solche. schnurgerade Diskordanz kam im Sommer 192G 
hei Ylämylly in einem frischen EisenbahndurehRtich auf einer Strecke 
yon mehreren hundert Metern zum \'orschein. Ähnliches erwähnt 
auch 'IVilkman yon den Deltas des weiter ö"t lic lt belegenen Talef; 
de;; Pielisjoki (1917 ). 

Das gradweise Absinkcn de;; \YasHers hatte vermutlich seinen 
Grund darin. dass die Abflussrinne der nordkarelischen 'IYässer sich 
inder recht hoch belegenen Zone z\\'ischen den Salpausselkä-rücken 
uud dem Landeise befand, an einer Rtelle . wo die Abflussfurchen 
immer seichter wurden. je mehr da;; Ei;; ;;ich norchl'ärts zurückzog . 

1192- 2 8 . 3 
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Der Verfasser hat sich früher ahlehnend gegen die von Rum,.;a.\· 
aUi<gesprochene Ansicht verhalten. daRs zwischen der z\\'eiten ul1cl 
dritten Salpaus,.;elkäepoche eine gros se Absenkllng der \Yai<,.;el"
fläche eingetreten sei. }Jein Standpunkt gründete sich haupt,.;ächlic:h 
auf die Tah;ache. da,.;,.; in den gebänderten Sedimenten dieser Zeit 
keine derartige Veränderung. welche auf eine ;;;tattgefnndene plötzliche 
Erniedrigung des \Yasserstande,.; schlie";i"len 1as,.;en könnte. zu bemerken 
i,.;t. Dagegen kann man derartige Anzeichen fi.i.r andere Zeiten. yon 
denen damals Xiveauverschiebungen nicht bekannt waren. u. H. 

für die Salpausselkäepochen. beobachten. Ramsay hat Rie ,.;päter 
nachgewiesen. Eine solche entspricht auch, \\'ie weiter unten er
wähnt werden soll , (leI' AbRenkung der \VaRserfläche im Jahre ,i20. 

Ferner wurde meine Standpunktnahme dadurch beeinfluR"t. 
(lass die von Ramsay aus den höchsten Strandlinien beRtimmte "yn
ehrone Lage des Ei.;;randes in Häme (Tawastland) in "Vider,;;prlleh 
zu meinem, aus den gebänderten Sedimenten erhaltenen EquiceiS"en 
,.;tand (Ramsay 1919 b). Das hat seinen Grund in dem "C"mstancle. 
dabS der Eisrand nach der vollendeten Absenkung des Baltischen 
Stausees nahezu 10 km, biiS nach Hämeenlinna (Ta\l·a,.;tehuR). abo 
bis zu der von Ramsay angenommenen Linie, vorgestossen war. (Fig. 
G, S. 28). Dies dürfte aus den Tonprofilen hervorgehen (Sauramo 1923. 
S. 39). Diese grosse Oscillation des Eisrandes ist also durch z\\'ei 
}Iethoden festgestellt worden , und das spezielle EreigniR. welche,.; 
die }Ieinungsverschiedenheit verursacht hatte. erhält eine heide 
Teile befriedigende Erklärung. 

DIE STRANDFLÄCHE III - DAS YOLDIAMEER. 

Die abgesenkte \iVaRserfläche EI tritt im Gebiete Höytiäinell 
- \"iinijärvi als höchster Strand zum \'orsehein, \I'eiter südwärb 
aber als deutliches )l"iveau unterhalb der dortigen höchsten Strand
linien. Dieses Niveau ist in mancher Hinsicht von r nteresse. 

Zunächst verdient diek I' ä f ti g e E nt wie k I u n g der 
S tr a n d b i 1 dun gen Beachtung. Sind doch die Abrasionsterra",.;e. 
welche das höchste Niveau reprä,.;entieren, ansRergewöhnlich gro,.;,.;. 
biR zn 10- 25 m hoch an den Beobaehtungspllnkten 93, 96 und lOH. 
(.F'ig. 1, Taf. I , Fig. 7 , Taf. IY und Fig. 10, Taf.n.) Der zweite ab
weiehende "C"mstand ist, dass diese Strandbildungen ein und dem "ei
ben Niveau angehören. Sie sind offenbar mit einander synchron. ganz 
im Gegensatz zu den höchsten Ufern überhaupt. 

Obige Tatsachen weisen darauf hin, dass daR :\iveau einer '1'ral1"
gression entspricht und offenbar gerade derjenigen, welche nach 
H,amsay während d.er Finiglazialzeit über ganz FennoiSkandia hin 



AATULA 
105 

HÖ!:Jtiäinen /859... ~ 
Iso/'~RA UANLAHTI 

.. ' .... : .":'" 
...... ' .' . . , .. ~~c .. /U~.J09 •• : •••• : ::.:.. 25m 

~ HÖlltiäinenl859 ~ SOr.c 
: ::J /~~6.-:-

~KO NIl 0 NIEMI 

? 

HALKOVAARA S 

,:, 
,:, 

',:, D. 
",:, 

::::: 

/. 

'" 
::; 

~ 

'/. 

eS 
'" .., 
i".) 

~ 
::::;' 

'" 
)0 ,,; 
::; 

::; 

HALKOVAARA N I '/' 

[i'ig. 2. Einige (~UCTpr(Jfill' dl'T , JUngl' des J [ö.l'ti~iin en-Be('l\Cns mit ~ t r<\n dhildlL ngrn drr loldi,L- und .\n ryllLszeit, sow ie solrhell . 
wdrhr nach AbsC"ill1ü rling des Höyt iiiinrn :Lls Spe gl'b ildet wurden. Die Stmlldbi ldung \'on 105 Jl1 bei Aatilla 

'" -
;; 

~ 
i".) 

repriisent irrt den l ~o-A rH'yl li s. ~ 



20 BuN~tin de ~a C.ommi,sis'ioll guoJogiqUJe de F linl'ande K:o S.o. 

zu beobachten ist. In Finnmarken erscheint sie als Tanners Strand
linie I c (1907) und im Gebiete der Ostsee als Yoldiameer. Das N i
veau 111 ist somit identisch mit dem Niveau 
des Y 0 I dia m e e res (Fig. 3. Seite 21). Ramsay erklärt diese 
Transgression dadurch, dass infolge des reichlichen Abschmelzens 
des Eises zur FiIliglazialzeit die ViTasserfläche des Ozeans gestiegen 
wäre. 

Ein dritter charakteristischer Zug dieses Strandes ist sein u n
z usa m m e n h ä n gen des Auf t r e t e n. Er setzt sich nämlich 
nicht von einem Ort zum anderem ununterbrochen fort, wie die unter
halb desselben befindlichen, den verschiedenen Phasen der Sees 
entsprechenden Ufer. obgleich z. B. im Umkreis des Höytiäinen 
die Bedingungen überall dieselben sind. So kann man ihn z. B. am 
SvV-teile des Höytiäinen, wo doch der Boden, aus feinkörniger Moräne 
und Sand bestehend, von günstigster Beschaffenheit ist , vergebens 
suchen. Ebenso fehlt er beim SE-winkel dieses Sees an allen Stellen, 
mit Ausnahme von Kontioniemi, wo er mit prächtiger Kontur weithin 
sichtbar ist (Fig. 10. Taf. VI). 

Dieses umzusammenhängende Auftreten kann nichts anderes 
bedeuten als , dass an den in Betracht kommenden Orten während 
der Bildungszeit des Strandes sich etwas, was die Ausbildung des 
Strandes verhinderte, vorgefunden hat, aber später verschwand. 
Sicher ist es nichts anderes als »totes» Eis, welches sich vom Landeise 
abgetrennt hatte, gewesen. Es schmolz erst dann, als der Rand des 
»lebendem Landeises sich schon weit im Nordwesten befand. Dieses 
tote Eis hat sich vor allem in tiefen, steilwändigen Bu :: hten sowie 
zwischen Felseninseln und dem Festlande erhalten. Gerade an 
solchen Stellen fehlen auch die älteren Strandniveaus. An anderen 
Stellen ist wiederum die Zone dünn zusammengeschmolzener Rand
teile des Landeises besonders zur Zeit des Stillstandes unter Bedeckung 
mächtiger Ablagerungen geblieben. Eine solche R. g. Ablationsmoräne 
(Mikkola 1927) befindet sich u. a. nördlich des eigentlichen Deltas 
des Jaamankangas zwischen dem Höytiäinen und dem Yiinijärvi als 
ein 5 bis 10 m breiter Gürtel (Fig. 3, ~ei.te 21). 

Es ist klar, das,. ' an solchen Stellen eine beständigere Litoral
bildung erst nach dem vollständigen Abschmelzen des Eises ent
stehen konnte. In diesem Falle hat sich auch die erste, an solcher 
Stelle als höchster Strand hervortretende Litoralbildung ungewöhnlich 
stattlich entwickeln können; Rie grub sich in eben erst vom 
Schmelzeis befreiten losen Boden ein. \Vciss man, zu welchem Niveau 
cin Rolcher höchster Strand gehört, so kann man daraus die Schmelz
zeit der Eisfragmente bestimmen, sofern man über die Chronologie 
der Ufer im Klaren ist 
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DIE STRANDFLAcHE VI - DER ANCYUSSEE. 

Die als Ausgangspunkt benutzte Strandfläche \"1 befindet sich 
in der Projektion unterhalb des Y oldianiveaus. Sie gehört dem 
jüngeren Zeitabschnitt der Spätglazialzeit an; war doch das Landeis 
bei ihrer Bildung schon völlig aus ~ ordkarelien verschwunden. 
Folgende Umstände sprechen dafür, dass die ses Ni ve au dem 
T r ans g res s ion s m a x i m u m d es A n c y 1 U " see sen t
s p r i c h t. 

+30' . I . 

Fig. :3. X ordkarelien währenu. der 
Yoldiazeir. J Eisrand. 2 Land. 3 Das 
'Yolcliamcer mit seinen Isobasen in m. 

-l Eisgestallte Seen. ö Totei s nnd 
Ablationsmoriinc. 

Fig. -!. Xorclkareli en während der An
tv illszeit. Die Iso base \'on lU m 
repräsentiert die Zone der _\.bflllSS
schwelle in :iärke , C'entral Schweden. 

]. Der Strand Ült deutlich transgressiv von SE nach N\Y bi s 
zur I sobase von 1 10 (114) m (Fig. 4). ~ach Ylunthe (192'i) 
und v. Post (1925) befand tlich der \\Tasserspiegel des Ancylussees 
oberhalb der Abflussrinne bei Degerfors in Närke, Mittelschweden, 
in der ::;eIben Höhe. vVahrscheinli.ch haben wir also im Niveau VI 
eine Strandfläche gefunden, die dem Abfluss des Ancylu sees ent
spricht. 

2. D e r G rad i e n t des :N i v e aus Y I beträgt 45 C111 

per km zwischen den I sobasen von 110 mund 90 m. D er dem Trans-



gressionl'imaximum dcl'i Ancylul'il'ieel'i entsprechende Strand in Öster
götland hat zwischen den I sobasen yon 80 111 und 70 meine Schräg
:-;tellung von 43 cm per km (Raml'iay Hl26). 

3. Dic in Frage stehende S t r a n cl f I ä c h e k a n n ü b c r 
den g a 11 z c n l' 111 k r e i H cl e r 0 R t H (' e h i 11 ver f 0 I g t 
'W e r el e 11, in der yreiRe wie Cl'i elic Ahbildung .) zeigt. Diese Behaup-

.. ' 
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Fig. 5. \'erteilllng des Inlandeises. des \\'assrrs und des Landes während des )[11,
XimllJl1S der .\ nrylustransgression. etwa im Jahre 900- 1000 nach der zweiten Sal

pallsselküepoche (= etwa 7500 Y. (,hr.). 

tung stützt tlich. was Schwcden betrifft, auf die Danltellung von 
~lunthe (1910 b) , Sundelin (UH9) und Nilsson (Ul26), für die baltischen 
Länder auf Ramsays mündliche ::\Iitteilungen. In Südfinnland ent
spricht der von Rudeberg (Hl2i)) gefundene TransgressionRRtrand 
dicRem Niveau. In dem bü,her noch ununtersuchten Gebiete zwischen 
letztgenanntem Landteil und X ordkarelien Rtimmen mit dieser 
Strandfläche gewisse yon Leiviskä (1920) auf den SalpauRRelkä
rücken gemessene Stl'anclbildungen überein, ebenso ein von Tolvanen 
(Hl23) am Süclende des Päijänne aufgefundener Strand. 



I n X ordkarelien befinden ,;ich die der Zeit der Ancylustrans
gression angehörigen Strandbildungen nicht genau in ein e m Niveau. 
,;ondern in einer Zone. in ,,,eIcher der Höhenunterschied zwit-ichen den 
oberen und unteren 3 bis 4 m beträgt. Am Südende des Höytiäinen 
trifft man nur dem unteren Teile der Zone entsprechende Strand
bildungen an, "'ährend am Pielisjärvi die meisten dem oberen Teile 
angehören. Es gibt dort Stellen. u. a. 41 , i)2 und 54, in denen das 
L-fer in seiner Gesamtheit in der Yertikalrichtung 2 bis 3 m mächtig ist. 

Dieser Lm,;tand dürfte wohl kaum einem anderen Grunde zuzu
"c:hreiben sein als dass der Aneylussee um den erwähnten Betrag zur 
Zeit a ls die Abflwsrinne "ich in Nlittelschweden befand, abgesenkt 
wurde. 

Gerade während der Fertigstellung dieser Publikation erschien 
:Jlunthes (1928) Arbeit übcr den Närke-Abfluss des Ancylussees. 
Alls der Schilderung erhält man ein lebendiges Bild von der Gewalt 
jenes 'i-läufigen "Cr, tomes und erfährt zugleich, dass die Wasserfläche 
im Ancylussee am oberen Ende des Stromes anfangs] l4- 113 m, 
später 110 m hoch gestanden hat, da die Schwelle unter der Ein
\\'irkung der Ero, ion erniedrigt wurde. Dieser Umstand stimmt 
yöllig mit dem Auftrcten der doppelten Ancylusufer überein und gibt 
zugleich eine Erklärung dafür. 

DIE STRANDFLÄCHEN IV UND V - EO-A CYLUS. 

Es bleiben noch die zwi;:;chen den im vorhergehenden beschriebe
nen Ufern dc:,; Yoldiameeres und des Ancylussees belegenen zwei 
(Tferflächen 1\- und Y zu behandeln. Ln diesen offenbart sich eine 
,,'ährend der Xiyeauver, 'chiebungen eingetroffene Reihe von Ereig
ni",;en . die sich chronologisch zwischen die eben erwähnten Epochen 
einschieben und sich räumlich über den ganzen l'mkreiö der Ostsee 
er:,;treckten. eine bis her u n b e k an n teE p 0 c he i n der 
E nt\\' i c k 1 u n g der 0 s t see dar s tell end. 

Nach Abschlus,.; der Epoche de,.; Y oldiameeres etwa im Jahre 
4.30. isolierte sich da" Becken der Ostsee zu einem selbständigen See, 
der im }Iittelschweden ;;einen Abfluss hatte. Im ~W der über der 
Ausflussstelle verlaufenden I sobase geschah eine Regression, auf 
ihrer Südostseite eine Transgression. In Xordkarelien scheint diese 
Xeigungsachse in der selben Stelle zu liegen wie während der Ancylus
zeit. Ihre Lage geht daraus hervor, dass nordwestlich der erwähnten 
Linie die höchsten efer deutlich metachron sind und infolge des Rück
zuges des Eises ::;ich sukzessiv um so viel weiter unterhalb des (ver
längert gedachten) Yoldianiveaus befinden, je weiter man nach 
X\Y gelangt. I mmerhin kann man diese Erscheinung bis zur Grenze 

-------- - - - - - - -



24 Bull etill de In C'ommis..,ion gl'"lo!!·iqlle (]e F i lllallr! e X: o o. 

~ urmes- Yaltimo yerfolgen. Dort senkt sich plötzlich die ~Ta",.:er

fläche bis zum ~iveau V, um einen Betrag von etwa 8 m. 

Südöstlich der genannten ~ eigungsachse ist da;;; Wasser \ '01' 

dieser Absenkung geRtiegen. "on der Transgression zeugen ge\\'i,.;;;;e 
gut ausgebildete Ufer an den Beobachtungspunkten 85, 90. !ll. 

10:3, zwischen dem Yoldia- und dem Ancylwmivcau. 

Der Abschluss dieser Entwicklung durch die Absenkung der 
Wasserfläche in der Gegend von Nurmes läRst sich chronologi,.:ch 
"ehr gen au bestimmen. Gemäss den gebänderten Sedimenten ",ind 
von den letzten, zum Niveau IV gehörenden l'fern z. B. Kohtavaara 
(22) etwa im Jahre .'505, die dem Absenkungsniveau entsprechen
den Ufer in Yaltimo (1- 9) dagegen vor dem Jahre :350 entstanden. 

In den Sedimenten selb;;;t, gerade zwischen den genannten Jahren. 
ist eine gros::le und plötzliche Änderung zu bemerken. Bis zu elen 
,Tahren 515-520 besitzen die 'Varwen die gewöhnliche Dicke und 
Gröbe, ja ie sind sogar diinner aIR die normalen; von der genannten 
,T ahresreihe an wächst die Schichtdicke um ein vielfaches. (Fig. 7. 

Seite 28). Gleichzeitig wird auch das ~1aterial bedeutend gröber. In 
~\nbetracht dessen ist es wahrscheinlich, dass die erwähnten Disko n
tinuitäten in den höchsten Ufern und den Sedimenten auf die 
gleiche Ursache zurückführen und. was für uns noch wichtiger ist, 
auch als gleichzeitig anzusehen ind. 

Die ganze in Frage stehende Ent\vicklungsepoche umfasst somit 
knapp 70 Jahre. Während dieses Zeitraumes sind u. a. die Re,:;te 
deH toten Eises und der Ablatiomlmoräne, die noch während der 
Bildung des Yoldia;:;trandes vorhanden waren , weggeschmolzen. Die,.:en 
interessanten Schlus. kann man daraus ziehen: das Xiveau erscheint 
als höchster Strand gerade an den Stellen, an welchen der Y oldiastrand 
fehlt. Jener Strand ist dann sehr deutlich aURgebildet, sodas;; er 
z. B. am Beobachtungspunkte 105 an Schönheit sogar dem alten 
Strand des Höytiäinen gleichkommt. 

Um zu zeigen, dass die genannte Diskontinuität der höch;;ten 
Gfer und der gebänderten Sedimente ;;;ich nicht l'lUr auf da;.: 
Becken des Pielisjärvi beschränkt, will ich im folgenden einige a u s
seI' haI b No r d kar e 1 i e n s gemachte Beobachtungen an
führen, und zwar aus derjenigen Zone, in welcher der R an d des 
La nd eis e s sich um das Jahr 520 befand. Die }lIessungen sind 
in der oben angegabenen Weise ausgeführt. 

Die (reduzierte) Höhen der oben angeführten höchsten rfer 
ersieht man aus der Karte, Fig. 6. Aus derselben ersieht man auch 
ihr Alter, d. h. ihr Verhältnis zu einigen der Standorte des Landei,.;-



Ort 

Lsinmiiki 
~Iurtomiiki 

» 

l~konmäki 

Piinüiki 
Jänismiiki 

Kuukkari 
Litmamäki 
;.iiininüiki 

» 

PUllt()~!1lü, ki 
'['oi\-aht 

Pllijo, Pappila 
Kohomltki 

I\atajamiiki 
Ifankmnäki 
I fanka salmi 
Lüytinmi~ki 

Pommiomäki 
:)nlunmiiki 

" I 

I 
109 

1

110 
111 
112 
113 
114 
115 
116 
117 

118 
1Hl 
120 
121 

1

122 
12.3 
12.1 

1

125 
126 
127 

I) ) 

KoskennlOri 128 
Kana\'llOri 129 

Hauhuniemcn 130 
kangas 

Roninmäki l.'H 
,) I » 

Kypäri~llü~ki 1.'32 
I'; önkköliimnäki 133 

)[ Ysiä nnüi ki 1.3.1 
)Ia;lnisennülki 135 

» » 

Station Laukaa 136 
~I'[llitumiiki 137 

» 
~fyllymiiki 138 

\-al~eisi)llkangas 139 
.\änemäki 140 

Kiimasjäl"\' i 141 
Pehijiivesi 1-12 

» H3 
Hautavllori H.1 
I rallinm i~ki 145 
Ristimüki H6 

,) 

1Hiuttävllori H 7 
Sürkimiiki H8 
Piruuvuori 1.19 

Salmem'llori 150 
Ruha la 151 

Lü~·tiinüYllOri 152 

.-\I't der ~tran(lbildllng(,11 

Abspiilungsgrcnzc ..... ..... . .. . 
~Iächtiger Wall .......... ... .. . 

Ir. GI'. 

Abrasiou terrasse ....... ... . . . . 
Abspühmgsgrpuze . ........ . ... . 

» .••••• 0 •• • •• o. 
Blockstrand ....... .. ...... ... . 
Abspülllugsgrenze . . .... . . . .... . 
~Iächtiger Strandwall ......... . . 
Abspülungsgrenzc ............. . 
Abrasiousterrasse (Wilklllan I ... . 
Abspülungsgrenze .. .. . .... . .. . . 

» ......... .... . 

Stranclwall . . .. . ......... . .... . 
Abra ions terrasse ..... . ..... .. . 
I:llockstrancl ................ . . . 
Abspülungsgrenze, ßlockwall . . . . 
Hlockstraucl ... . .. . ........... . 
Abspülungsgrenzc ............. . 
Blockstrand .................. . 

H. GI'. 

R.lIr. 

~ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Schwacher 'l'rrrasscneinschnirt ... R. GI'. 

» 1 I) 

Blockstrand 1 ....• . ....• .. ..•.. 

» 1 •... .. . .. ..• . .. . .• . 

» ............ .. .... . 

Abspülungsgrenze ... .... ..... . . 
Block, tranc1 .. . ...... . .... ~ .. . . 

» • • • • • • • • • • • • • • • • • • • Ir. Gr. 
Abspülnngsgrenze . .. .... ... . .. . 
Ranclc1elta, distalwull .......... . 
Abspülungsgrenze . .. ........ .. . 

» ........ .. .. . 

Blockstrancl .......... .. . . . . .. . 
Abspüll1ngsgrenze .... . ...... . . . 

» •• .• •...•..•. . 

Schöner I3lockstrand ....... . .. . 
Abspülungsgrrnze ...... . . . .... n. Gr. 

:.\'aeh Bcobachtung von ){. :-;,t"en. 

Höhe der Strand
bildungen 

,!Zemes~cn reduziert 

13 1.%- 135 
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H3 H2 
13.1 132 

129- 128 127 
129 128 
128 12 
1:\2 132 
133 130 
131 1:\0 

1.%.5 135 
(W) 

1.12 1.10 
1.12.5 HO 
H5.5 1H 

H3 1.12 
1.12 IJl 

Ho.5 IJ5 
H:'.5 H1 
H6.5 1.13 

IB2 132 
15(j 15.1 
156 154 

15:\.1 152 

1;0- 147 1.18 
127 125 
H8 1.1 7 
Hl 141 
145 H5 
1-l5 1H 
1:\2 1.32 
1481. H7 
151 1Ml 
1-131 1402 
1.12 1.11 
1.13 1.12 
1.~7 136 

156 155 15.1 
(56) (15.3) 
14H.51 1-l2 

155 152 
1.36 135 

156.5 155 
1.18.5 ) 1.16 
1.11.5 H1 
137.51 136 

148 1.1-l 
151 1 H8 
153 151 
160 157 
162160- 159 
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randes. \"on dell lcztgenannten verdient die Linie dCR Jahre;.; ,')20 

(in welchem die in Frage Rtehende Absenkung geschah) besondere 
Beachtung. Ihr Ort ist in der Gegcnd von Kuopio durch die (,fer 
119 (vom Jahre 526) und 120 (,-om Jahrc 530) bestimmt, in Laukaa 
durch die Lfer 13,')- 130 (um da;.; Jahr 620 herum), in Petäjävesi 
durch die Lfer 142- 143, sowie Kuorcvesi durch das Lfer 14R (\"om 
Jahre 530). 

Fig. 6. Central-Finnland: das Spezialgebiet Xordkarcliens mit ~chra[ficrung umrandet. 
]00 Eisrandlage im Jahre 100 nach dem Ende der zweiten :-;alpansselkiiepoche (± O), sowie 
einige andere Rückzugstadien des Inlandeises . . + l·n höchste Grenze um die Eisrandlage 
des Jahres 520, mit Höhenangaben ilI! Metern. Schraffierung bei [{i~l1leenlinna(Ta\\'a stehns) 

beizeichnet die grosse Oszillation des Eisrandes um das .lahr 100. 

-Von diesen ist die Stelle 136, wo am Abhang ein un:l der 
"elben Anhöhe sowohl der nicht abgesenkte als auch der abgesenkte 
Strand existieren. am interessantesten. Hier kann man den Betrag 
der Absenkung direkt und am genauesten bestimmen: et\\'a 8 111, 

wie bei N urmes in Nordkarelien. 
Dies beruht natürlich auf cinem glücklichen Zufall; im allge

meinen liegen die beobachtcten 'Gfer mehr oder weniger weit von 
der Ab::;enkungslinie selbst entfernt, sind also nicht ganz gleich
zeitig mit ihr. Dann ist auch der Höhenunterschied zwischen den 
ihnen entsprechendcn metacl1l'onen Xiveaus grösser als die eigent
liche Absenkung. Dies trifft ganz besonders zu, wenn ein in dem 
abgesenkten Niveau entstandenes Dclta in Frage kommt (z. B. ] 39), 



de,.;sen Bildung eine ge\yisse Zeit. villeicht sogar mehrere Jahrzente. 
erforderte. 

Die Gegend ;-on Petäjävesi ist bc. onders bemerkenswert: der 
höhere Strand licgt im Ny\T, also an der Seite des Landeises, der ab
gc"enktc im Sy\T. Dies lässt sich auf folgendc \-Yeise erklären: der 
Wasserspiegel breitete sich als Kalbungsbucht läng::; dem Tal des 
Petäjävesi nach Norden aus und schnitt an der Stellc 143 das nicht 
abgesenkte Niveau des Strandes. Auf der Ostseite der Kalbungs
bucht befand sich ein ausgedehntes Gebiet von totem Eis; diesem 
Gebiete hatte die eben erst gefallene 'v\'asserfläche ihr Gepräge auf
gedrückt. 

Gleich nach der Absenkung stand die ' Vasserfläche von Nurmcs 
bi,.; nach Kuorevesi. am Eisrande, nahezu gleich hoch. nämlich in 
der Höhe von 140 m; ziemlich genau diese Höhe erhält man für die 
l"obaRe mit Hilfe der Ufer Nr. ] 19, 120. 135, 136, 137. 138, 142, 143, 
144 und 148. 

'Yenn man die"e Isobase als Richtlinie benützt. lassen sich alle 
obcngenannten Strandbildungen auf das Profildiagramm Nordkare
liens auftragen. Sie gliedcrn sich in diesem oberhalb des Niveau" 
Y und unterhalb des \'1 an. Die Zone zwischen den genannten Niveaus 
bleibt frei von Projektionspunkten. Dies zeigt in überzeugender 
" -ei"e, dass es sich wirklich um ci n e all g e m ein e, dur c h 
di e Absenkung der Wa 'serfläche verursachte 
Xi y e a u ver s chi e b u n g handelt. 

Die in den gebänderten Sedimenten hervortretende gleich
zeitige Diskontinuität, welche von Karelien bis nach Satakunta, 
}1-'ig. 7, ja wahr .. cheinlich bis nach Schweden (Upsala) (Sauramo 1926) 
zu beobachten i, t, muss auch auf diese plötzliche Absenkung zurückge
führt werden. 

Die besprochene Reihc von Vorgängen entspricht meines \Vis
sens einer bisher unbekannten Episode der spätglazialen Entwicklung 
der Ostsee. Sic folgt direkt auf die Yoldiazeit und representiert den 
er,.;ten Bildungsabschnitt des Ancylussees. ~Ian könnte sie E 0-

A n c y 1 u s benennen. Der Abfluss dieses Sees dürfte auf derselben 
1::;obase und offenbar an derselben Stelle in Mittelschweden liegen 
wie der des eigentlichen Ancylussees. Erwähnt doch Munthe (1927), 
mehrfach, dass die Erosion in der Närke-Abflussrinne ungewöhnlich 
kräftig gewesen ist , und die Rinne sich infolge dessen gradweise, 
nicht nur durch die ::\loräne hin durch, sondern auch in den Felsboden 
hinein vertieft hat. Auf Grund der nordkarelischen Beobachtungcn 
kann man schliessen, dass die Schwelle während der ersten Jahr
zehnte 5- 8 m höher als in den Zeiten der späteren niedrigeren Niveaus 
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Fig. 7. Eine ::"erie von jahreswarwigen Sedimenten der .Jahre ;'00- .)00 nach 
der zweiten Salpallsselkäepoche Yon verschiedenen Orten Finnlands. Beachte 

den grossen CnteTsrhicd der Dicke der Händel' um (hIS .Ja.hr ii20. 
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gewesen ist. Die künftige Forschung wird klarlegen, ob die Ufer
flächen IV und Y sich auch in Mittelschweden feststellen lassen. 

Nebenbei sei bemerkt, dass eine grössere lokale Diskontinuität der 
höchsten Grenze auch ausserhalb der allgemeinen Ab enkungslinie 
beobachtet wird, z. B. bei Jyväskylä. Von den dortigen höchsten 
efern representieren die NI'. 128- 133 ein viel höheres Niveau als 
die in der Umgebung, besonders im Wund SW von der Stadt. Dies 
beruht darauf. dass der Altersunter chied z\üschen den betreffenden 
höchsten Ufern grösser als gewöhnlich ist. Die genannten Strand
bildungen sind an der grossen Kalbungsbucht entstanden, die sich 
längs dem Bassin des Päijämlesees nach Norden bis znr Stadt Jy
väskylä vor dem Jahre 400 nach dem zweiten Salpau::;selkä vorge
schoben hatte (Fig. 6). Auf der 'Vestseite der Kalbungsbucht 
hat det Eisrand Halt gemacht, und während dieser Zeit hat eine 
bedeutende negative Strandverschiebung stattgefunden. Die höchste 
Grenze wurde nach dieser Zeit in einem niedrigeren Xiveau einge
schnitten. Die im Becken des J uojärvi gemessenen höchsten Ufers 
wiederum sind am Spiegel des vom Eise abgedämmten Wassers 
vor dem Jahre 450 entstanden (Fig. 3, Seite 21). 

DIE ENTWICKLUNG DES ANCYLUSSEES. 
In der oben besprochenen Zone wurden auch einige gut ent

wickelte Strandbildungen direkt unterhalb der höch!:iten Grenze 
heobachtet. Auf das Diagram Taf. VII projiziert, bilden .·ie die gerade 
Fortsetzung der Strandfläche des Ancylussees und in diesel' das 
obere Niveau. 

Die Ancylusfläche, welche im SE der Schwelle in l\ärke, Central
Schweden, und der ganzen Isobase von 110 m infolge der Tran::;
gre!:ision gut ausgebildet ist , hat also ihre leicht erkennbare Fort
::;etzung auch im X"T der genannten Isobase. 

Die Bildung dieser distinkten Strandlinie im Gebiete der Regre!:i
::;ion ist wohl zum Teil auf das Ereigni::; des Jahres 520 zurückzu
führen. Nach der plötzlichen Absenkung des Wasserspiegels um 8 
111 wurden nämlich bedeutende. nicht von der Abrasion berührte 
Landareale blossgelegt, und die neue Strandlinie konnte sich daher 
besser als ge~wöhnlich ausbilden. Sie reprä::;entiert ,.;ozusagen eine 
niedrigere »höchste Grenze». 

Dies ist besonders an denjenigen Stellen der Fall. wo die wirkliche 
höchste Grenze vor der Absenkung des Jahres 520 entstanden 
und daher die Zone zwischen dieser und der Aneylusgrenze grösser 
ist. So befindet sich z. B. bei Jyväskylä die Strandfläche de::; Ancylus-
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sees 15- 20 m unterhalb denjenigen höchsten efern. welche in diesem 
Gebiete früh allsgehildet wurden, also ungewöhnlich hoch liegen. 

Aussel'dem muss erinnert werden. dass die betreffenden 
Bildungen die Stranclfläche eines Sees repräsentieren, welcher abge
senkt wurde. Sie wurden daher nicht, wie gewöhnlich in dem Re
gressionsgehieten, wieder zerstört. So verflteht man. dass die Ancylus
grenze auch in demjenigen Gürtel entwickelt ist. welcher nach der 
Absenkung des Jahres ;320 eisfrei wurde; sie liegt z. H. am Beobacht
nngsorte 146 imwe;;tlichen Finnland nnr ;) m unterhalb der höchsten 
Grenze. 

In Nordkarelien , im Kirchspiele \ 'altimo , wurden die höchsten 
Ufer nach dem Jahre ;320 im Niveau der höheren Strandflächc des 
Ancylussees all.'gebildet. Da das Alter dieser Strandbildungen nach 
den jahreswarwigen Sedimenten bestimmt werden kann, lässt sich 
auch die Chronologie des Ancylussees k larlegen. 

Die genannten höchsten Grenzen in Yaltimo flind vor dem Jahre 
600 nach dem Ende der zweiten Salpausflelkäepoche entstanden. Die 
nach N\V verlängerte untere Ancylusfläche mllflS die Reihe der meta
chronen höchsten Grenzen in der Gegend zwif;chen liflalmi und IGuru
vesi schneiden. Im Becken des Oulujärvi bleiben sie schon unter
halb der verlängerten Ancylusfläche, ein Zeichen dafür. das. die 
letztgenannte Gegend erst nach dem Ylaximum der Ancylustram;
gression vom Landeis befreit wurde. Dies ist um das .J ahr 900 ge
schehen (Sauramo 1927). 

Zum gleichen Resultat gelangt man auch auf anderem '''ege. 
In Übereinstimmung mit Ramsays Koordinatensystem (Ramsay 
1926), entsprechend dem Gradienten 45 cm auf einem Kilometer, 
wurde die jüngste Ancylusfläche um das Jahr 7.'500 v. ChI'. gebildet. 
Diese Zahl entspricht dem Jahre 900. bezogen auf clas Ende der zweiten 
Sal pa usse lkäepoche. 

Diese Resultate werden sich noch genauer bestimmen la""en, 
wenn man die Deformation der betreffenden Gegend und das \'erhält
nis zwischen den höch.·ten Grenzen und der Anc,vlusfläche genauer 
studiert haben wird. 

Der Ancylussec hat sich also während seiner ersten Pha::;e nach 
den oben dargestellten Beobachtungen folgendermassen entwickelt: 

Isolierung des Ancylussees ............ etwa im Jahre 4:30 
Erste Absenkung (Eo-Ancylus) ........ » ;320 
Zweite Absenkung (das obere Niveau) ... » (jOO- iOO 

::\-laximum der Aneylustransgression (das 
untere Niwau), Abfluss in Närke 
trocken gelegt . . .. . .... . ....... » DOO- LOOO 
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DIE ENTWICKLUNG DES PIELISJÄRVI-BECKE S. 

Das Becken des Pielisjäryi folgt zum Teil den oben geschilder
ten Xiveauverschiebungen. zum Teil hält es sich von ihnen unab
hängig. Seine Entwicl< lung erfordert daher eine besondere ßeschrei
Inmg. 

\-rährend der Abf'enkung des Baltischen Stausees blieb der 
\\'asserspiegel des Pielisjärvi-Beckens um einige Meter über dem 
Xiveau des Yoldiameeres stehen. Das Bett des PieliRjoki schlängelt 
sich durch hohe Landteile: es konnte die von Karelien diesseits 
und jenseits der jetzigen Reichsgrenze kommenden, reichlichen 
Schmelzwässer nicht schnell genug a bleiten. Eine für das Abflie 'sen 
hinderliche Schwelle dürfte der Quer-Os von Uimaharju ge"wesen 
sein. Auch die teilweise- durch }Ioräne ihren \Veg bahnende Abfluss
rinne des Paukkaja-\iVasserfalls ist anfangs natürlich noch enger 
geweRen als jetzt. 

Zwischen den Jahren 400- 460 wurde am Rande de ' sich zurück
ziehenden Landeises zwiRchen ~unnanlahti und dem Becken deR 
Höytiäinen die Bucht deR Kopo 'en Porttikallio eiRfrei; durch diese 
war das Wasser des eis gedämmten Pielisjärvi in dasselbe Niveau 
mit dem Yoldiameer gekommen. Die genannte Enge selb·t war dem
nach bis zum Jahre 520 ein 5 m tiefer Sund, wie man aus der 
Lage der Uferfläche IV chliessen kann. 1 

Die im Jahre 520 eingetroffene allgemeine Absenkung der Wasser
fläche betraf auch den Pielisjärvi. Der Sund des Koposen Portti
kallio gestaltete sich damals zu einer Strom 'chnelle, deren Fall auf 
der Strecke von knapp einem Kilometers etwa 8 m betrug. Die glatt 
ausgewaschenen Felswände und Steine mit ihren zahlreichen, aber 
Ideinen Glet chertöpfen, geben uns einen lebhaften Begriff davon , 

1 Dr. Toh'anen erwähnt (1926 b). das:; a uch er die en Pass beobachtet 
habe. Er wäre nach ihm "orer t ein Sund ge\\'esen, später aber Abflu~srinne 

de:; l'ieli"j ä r\·i geworden. Im B ecken des l'ielisjärvi h abe der \'i'asserspiegeJ 
<lama].' im Süden unt erhalb der • ch"'ell e der h eutigen AbHus rinne, in Koli 
109 111 Li. M. und in Xurmes etwa 12+ m ü. :\f. gelegen. Die Uferfläche würde 
Ilach den hob asen yon 'roh'an en c in c nach SE sehräggestellte Ebenc d arstellen. 
Die Was_erfläch e hätte a lso im B eck en des Pielisjär\'i in der Zone der Abfluss· 
rinne bei l\:oposen lJ orttikallio in ein er Höhe von 115 m gelegen. Die Schwelle 
~e lbst befindet sich jedoch, wie oben erwähnt, 123 m ü. M. Nach dieser Kon· 
:;truktion musste a lso zu dieser Zeit d aR \\'asser aufwärts fieFsen. Die Dis· 
crepanz zeigt, dass ])1'. Toh'anen den Pa,. " 'eder näher besucht noch gemessen 
hat. Au ch die \'on Dr. Tol\'anen kOll flt ruirtc 1.Tferfläche im Becken des Pie1is· 
jän'i ist für den Yerfa.eer ganz uncegreiflich .. Jedenfalls muss gesagt werden, 
elftES die Beobachtung der AbfluFsteJle. obwoltl nicht ganz richtig, doch den 
richtigflten Gedanken darstellt, welch(n man in den betreffenden Arbeiten 
\'on 'roh'an en finden ka nn. 
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WIe das Wasser in dieser Rinne einst gewaltig getost und gewirbelt 
hat (Fig. 11. Taf. VI). Da das Niveau der abgesenkten Strandfläche 
\7 an dieser Stelle 119 m erreichte, ist die Tiefe des Wassers am unteren 
Ende der Stromschnelle 2-5 m gewesen. 

Die Stromschnelle des Koposen Porttikallio wurde spätestens 
um das Jahr 540 herum trocken gelegt. Die metachronen höchsten 
Grenzen im Kirchspiel Valtimo (4-9) genannten Alters wurden 
nämlich unter dem Niveau der Strandfläche V gebildet. Die Strom
schnelle existierte also nur eine kurze Zeit, möglicherweise nur 
während des um das Jahr 520 geschehenen Durchbruches. Für die 
kurzandauernde Wirkungszeit der Stromschnelle sprechen auch die 
geringe Rundung der Geröllsteine und die geringe GrÖAse der in den 
Felsen und Blöcken befindlichen Riesentöpfe. 

'Vie aus der Projektion hervorgeht, wurde der Pielisjärvi um 
das Jahr 520 ein selbständiger kee. Die erste, nach der Absenkung 
gebildete Uferlinie ist das für die Koordination als Ausgagspunkt 
benutzte Transgressionsufer Y 1. Da der Wasseraustausch nach der 
Isolierung ausschliesslich am Südostende des Sees, also an der Seite 
der geringsten Landhebung, stattfand, konnte die Transgression 
nur dadurch verursacht werden, dass das ViTasseI' aus seI' haI h 
des Beckens. im Umkreise der ganzen Ostsee gestiegen ist; ein e 
andere als die Ancylustransgression kann 
nie h tin B e t I' acht kom m e n. 

Die offene Verbindung deA Pielisjärvi mit dem Ancylussee i,.;t 
aber von kurzer Dauer gewesen. Schon vor der Bildung des tiefsten 
Niveaus der Abflusschwelle in Närke und der letzten Absenkung 
des Ancylussees wurde der Pielisjärvi ein RelbRtändiger See. wie 
aUA der Projektion hervorgeht. 

DIE ALTE UND DIE NEUE ANSICHT ÜBER DIE LAGE 
DER HÖCHSTEN GRENZE. 

Nach der älteren Ansicht befindet sich das dem spätglazialen 
.3Jeere entsprechende Niveau in Nordkarelien in der Höhe von l60--
200 m , also viel höher aiR vom "erfasser angenommen wird. Bei 
diesem Unterschiede der Auffassungen muss man sich unwillkürlich 
fragen , welche der beiden Deutungen, die frühere oder die hier gege
bene, besser dem wahren Sachverhalt entspricht. 

Diejenigen Stellen. \\'0 die alten Strandlinien höher liegen ab 
die hier geschilderten (vom Yoldiameer und von dem Baltischen 
Stausee hinterlassenen Spuren) , befinden sich ausserhalu der Becken 
deA Pielisjärvi und des F-löytiäinell. Als Beispiel sei das von Hack
man (1895) in der Gegend de,.; Kaltimojärvi-Beckens in der Höhe 
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von 147 m gefundene Ufer (70) erwähnt. Auch der Yerfasser hat ein 
Paar km südlich dieses Punktes deutliche Litoralbildungen ange
troffen; die Umgebung aber ist vollständig supraaquatisch. Jene Aus
waschung ist daher nur lok a 1, und sie ist durch die Abrasion irgend-

. eines eisgedämmten Sees entstanden. Durch einen ähnlichen Vor
gang ist auch das höchste "Gfer Nr. ;57 südlich von Nunnanlahti zu 
erklären. 

Auf grössere Eisseen beziehen sich die Beobachtungspunkte 
18- 20, 28, 34 und 3:3 an der Ostseite des Pielisjärvi. Aus ihnen 
lä:.;~t sich schliessen, dass zur Zeit, als das Landeis noch beinahe 
da:.; ganze Pielisjärvi-Becken bedeckte, grosse Stauseen zwü;chen der 
hochgelegenen Grenzgegend und dem Eisrande aufgedämmt wurden 
(Fig. 3. Seite 21) . Yon einer späteren plözlichen Absenkung des Was
:.;er" dieser Seen zeugt eine mächtige )Abzapfungswarwe) aus der 
Gegend von Lieksa, etwa aus dem Jahre 440. 

' Venn die hier erwähnten und andere ähnliche Wasserflächen 
nicht lokale, sondern allgemeine, ausgedehntere gewe 'en wären, 
würden sie natürlich die höchste Grenze überschritten haben u. ande
rem z.B. auch an den Flanken der unvergleichlich besser exponierten 
Anhöhen am Pielisjärvi und Höytiäinen. Gerade diese wurden sowohl 
früher als auch später ganz besonders aufmerksam studiert. 

In dieser Hinsicht bietet der zwischen dem Höytiäinen und 
dem Pielisjoki sich zu einer Höhe von 222 m erhebende isolierte 
Pyytinvaara die besten Voraussetzungen. Wilkman (1912 S. 6) er
wähnt vom Südabhange dieser Anhöhe eine wallartige Akkumulation 
in der Höhe von 184 m und deutet sie als die höchste Grenze. Der 
Yerfasser konnte diese Beobachtung bestätigen, hat aber zugleich 
festgestellt , das:.; die Zone sich nicht bis zum Vi'est- und Nordab
hang der Anhöhe, wo sonst das "Gfer immer am besten entwickelt 
i"t. fortsetzt. Der Abhang besteht dort aus typisch supraaquatischem 
Gelände bis gegen die oben geschilderte Yoldiagrenze am Strande 
de:; heutigen Höytiäinen hin. Diese lokale Auswaschung verdankt 
ihre Entstehung entweder einem Schmelzwasserstrome oder einem 
kleinen, an der sonnigen Südseite der Anhöhe entstandenen Nuna
taksee aus der Zeit, als die Eisdecke noch mächtig war. 

Zu einem negativen Resultat bin ich auch in Betreff anderer 
in diesem Zusammenhange erwähnter Stellen gekommen. Ich habe 
die aus der :Mitte der weiten "r asserfläche des Pielisjärvi aufsteigende, 
zu einer Höhe von 215 m sieh erhehende Inselgruppe Paala maa ein
gehend untersucht und ebenso die Gegend des Koli , ohne Litoral
bildungen zu finden, welche höher als die von mir oben erwähnten 
höchsten "Gfer lägen. 

1192- 28 



Die Aufmerksamkeit sei auch auf die Yerbreitung der feineren 
\Yassersedimente gelenkt . :Niemand hat jemals behauptet, oberhalb 
der meiner }Ieill ung nach höchsten Grenze Ton- und Schluffabla
gerungen gefunden zu haben. 'Wenn die mächtigen \Vassermassen 
existiert hätten, so müsste man in dem ebenen Gelände von Kontio- . 
]ahti solche Sedimente finden. Bänderton habe ich im Südteile des 
Höytiäinen-Beckens vergebens ge~mcht. Der ~iveauunterschiecl 

zwischen der jetzigen \Vasserfläche und derjenigen der Yoldiazeit 
beträgt hier 18- 2.3 m. d. h. die gewöhnliche, für die Bildung die"e,.; 
• edimentes erforderliche }linimitiefe. 

\iVeiter nordwärts, im Kirsch"piel Polvijärvi und im Pielisjän'i
Becken, von der Gegend des Koli ausgehend. trifft man die Bändel'
tone nur spärlich a n, reichlicher erst in N urmes und Yaltimo. 11"0 

die ViTasf:erbedeckung über 40 m tief war. Das Auftreten der he
treffenden Sedimente kann also nur aus dem Gesichtspunkte der 
hier dargestellten, neuen Auffassung verstanden werden. 

D er Fehler der älteren Anschauungen liegt darin, dass man eLie' 
höchste Grenze der lokalen, an absolut höchster • teIle angetroffe
nen Ufer verallgemeinert und auf Gegenden, wo die höchste Litoral
zone in der Tat viel niedriger war, ausgedehnt hat; man nahm diesen 
geologischen Begriff in allzu wörtlichem Sinne. Die fehlerhafte 
Auffassung über die Lage der höchsten Grenze hat natürlich mit 
dazu beigetragen, dai;S das Problem der Niveauverschiebungen nicht 
mit Erfolg klargelegt wurde. 

DIE ISOSTATISCHE UND EUST A TISCHE BEWEGUNG. 

Die quartären Xiveauverschiebungen früher vergletscherter 
Gebiete werden von der ~lehrzahl der neueren Geologen hauptsächlich 
auf iso tatische Krustenbewegungen zurückgeführt. Die Regression 
wäre Folge der Landhebung. die Transgression die der Landsenkung. 

Die eustatif;chcn Bewegungen haben aber bekanntlich auch zu den 
hetreffenden :Niveau verschiebungen beigetragen. Ramsay hat kürzlich 
(1924, 1926) die Ansicht vertreten, dass das Land während der ganzen 
,.;pätquartärcn Zeit sich ununterbrochen gehoben habe; die Tran,.;
gressionen seien auf das Steigen des }leereflspiegels zurückzuführen. 
'Wenn dieser Gesichtspunkt in Betracht gezogen wird, müssen wir 
zu erfassen yersuchen, welchen Anteil einer,'eit. · die Bewegung der 
\Vasserfläche und andel'erseitfl die Hebung des Landes an den hier 
besprochenen Xiveauyerschiebungen gehabt haben. 

Zunäc hst werden wir auf gewis,.;e }Jittel hinweisen. mit Hilfe 
deren wir den Betrag der Landhehung zur Spätglazialzeit mit ziem-
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lieh gro:;;ser Genauigkeit schätzen können. Ein ~olche'" :lIittel er
hietet die Entwicklung des Ancylussees. Das Niveau des Ancylussee;.; 
war zur Zeit des 1laximum. der Transgression etwa :~2 m höher als 
da~ des \ "'enersees und des damaligen Ozean" (Ml.lnthe ] D27). Um 
die"en Betrag war da" Niveau des Ancylussee~ über da" Yoldiameer 
z \\"iKchen den Jahren 4;'5()- !)OO nach dem SalpauK:;;el kä. abo in einer 
Zeit von ungefähr 450 Jahren ge"tiegen. 

Zu diesem Hebungsbetrag müssen aber noch die 4 m und die 
H m (4+ = 12 m) . um die dic Wasserfläche im rmkreise der Ostsee 
infolge der Erosion der Abflm;~chw('lIe während der er~ten Epoche 
der Ancyluszeit und am Schlus~c des Eo-Ancylus im Jahre 520 
;.;ieh senkte. hinzugefügt werden. Die Hebung der Abflusschwelle 
in 1Iittel-Schweden, im ganzen 44 m in 450 Jahren. macht demnach 
beina he 10 m in 100 Jahren aus. Auch das ist nur ein Minimalwert. 
denn auch der Ozean stieg etwa 18- 20 m während die,.;er Zeit, wie 
" 'ir ~päter sehen werden. Das :lIass der Landhebullg dürfte also wäh
rend der betreffenden Zeit in allem 64 m betragen. 

Vor der Abschnürung des Ancylucsees ist die Landhebung in 
C'entral-Rchweden vie l grö""er gewesen als in Nordkarclien. Die 
höch.· te Yoldiagrenze liegt nämlich in Närke etwa 170 m ü. M. , also 
et\m 60 m oberhalb des Abflu sc. des Ancylussees (}Iunthe 1927). 
Die ent' prechenden Zahlen für dieselbe Zone Kordkareliens (im 
Bezug auf die Ancylm,fläche) sind nur 127 mund 18 m. ' Vährend 
der Yoldiazeit 'würde sich al"o C'entral-Schweden in der Nähe de~ 
Ei,.;randes etwa 20 m in einem Jahrhundert gehoben haben. 

Einc ähnliche 1iöglichkeit zur Berechnung bietet auch die im 
Jahre 520 gesche hene Absenknng: Um sich 8 m senken zu können, muss 
die 'Vasserfläche vorher mi nd e s te n s um den "ell en Betrag 
ge,.;tiegen sein. Dies geschah etwa in 70 Jahren: es würde einer Steigung 
von 11- 12 m in 100 Jahren entsprechen. 

Eine andere 1Iethode fus.:t auf der Deformation der Landober
fläche, welche in der ,chrägstellung der alten Xiveau zum 
Au,.;druck kommt. Aus der Projektion ersieht man, da.·.· der Gradient 
um so grös,.;er ist, je älter der betreffende Strand ist. Das Ancy
lu;;niveau neigt sich 45 cm auf einen km, Eo-Ancylus .) .) cm. Yoldia 
Ga cm und U a 70 cm. Während der Bildung des jüngerenCfers 
hat das ältere efer schon Zeit gefunden, sich merklich zu deformieren, 
obgleich der Alter"untcrschied nur einige ,Jahrhunderte beträgt. 
Da,.; Ausma,,;; der Hebung und der Xeigung erhält man an:< dem "Tinkel 
z"'i::;chen uen "lTferflächen. 

,",on der Grö,;se der Landhebung erhält man einen Begriff. wenn 
man den Litorinastrand zum ' -ergleichspunkt nimmt. , ein Gmdient, 
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15.-1 cm auf einen km (Ramsay 1926). entspricht einer Hebung 11111 

:,0 m in der Zone von SVi'-Finnland, wo die Ancylusisobase von UO III 
verläuft. In gleicher 'Veise erhält man aus dem \\linkel zwischen 
den Ancylu '- und Yoldiaufern in Nordk.arelien ( = 18 cm/km) 
als Hebung;;betrag 60 m. Das Resultat nähert sich in erstaunlicher 
}'faasse dem auf andere \\Teise erhaltenen Werte. Der Mittelbetrag 
der Landhebung ist in die8er Zeit für ein Jahrhundert beinahe 10 111; 

am Rande des Landeises dürfte die Hebung reich lieh 12- 1:5 III 

betragen - ein "'ert, welchen früher schon Liden (HH2) und Ramsay 
(1926) erhalten haben. 

Vermittelst deo angewandten Yerfahrens kaHn man die Land
hebung für die ganze Zeit naeh der Yoldiaperiode einschätzen. Die 
Sehrägstellung von 63 cm auf einen km setzt eine Hebung von 2!O 
m voraus. 

Da der Y oldiastrand an der betreffenden Stelle sieh in \Yir!;:
lichkeit nur in einer Höhe von 130 m befindet. bedeutet die Diffe
renz entweder, dass da.' Land sich später gesenkt oder, dass der 
}Ieeresspiegel sieh um 80 m gehoben hat. 

Eine Land;;enkung hätte eine allgemeine Transgression zur 
.Folge gehabt , unabhängig davon, ob der Ozean sich hob oder nicht. 
Für eine solche sind in den mittleren Teilen des Yereisungsgebiete;; 
keinerlei Anzeichen vorhanden. Die Transgressionen während der 
Eo-Ancylus- und Ancylu8zeit sind auf die ungleichförmige Land
hebung zurückzuführen. Also bleibt nur die Annahme übrig. das;; 
die Differenz durch das eustatische Steigen des l\feere,.;;;piegels verur
sacht ist. 

Die betreffende Berechnungsmethode i;;t we;;entlich dieselbe 
wie diejenige Ramsays (1926, S. 37- 38). Beide haben nämlich 
in der gegen.;;eitigen Beziehung der Strandflächen ein und denselben 
Grund und geben gleiche Resultate. 

Eine dritte und zugleich die anschaulichste graphische Dar
,..;tellungsart i;;t in dcr Abbildung 8 wiedergegeben. Der Litorina
lInd Y oldiastrand sowie die Ancylusfläche wurden in ihren tat
,..;ächlichen Lagen aufgetragen; das Ancylusniveau i;.;t ausserdem 
auf die }leere,..;fläche :;einer eigenen Zeit reduziert. Für die Lage 
des Ancylu;;- und des Yoldiaufers am Südende der Ostsee wurden die 
neuesten :Forschungen benützt C~lllnth(' 1927, GrönwaJl 1927). Ln 
Bezug auf die Lage de:; ~leeresspiegels während der genanntcn Zeit
punkte erhält man ungefähr dieselben Resultate wie mit der letzt 
erwähnten \Yinkelmethode. Die Meere:;fläche der Litol'inazeit dürfte 
dagegen einige }J.eter oberhalb des jetzigen lUeeresniveaus liegen 



(Daly Hl20, 1925; eh. K. \\'entworth and H. . Palmer 1925; 
H. S. Lodd and J. E. Hoffmeister 1927). 

Die gewonnenen Resultate ::;etzen \'oraus , dasr; der Meere::;
~piegel in Anfang des Schwindens der letzten Yergletscherung viel
mal tiefer als während der Yoldiazeit lag. 'Yir erhalten beinahe 
gleich gros .. e 'Verte wie Ramsay. Andrer,;eits müssten noch während 
der Ancyluszeit grosse. nicht geschmolzene Eismassen existiert haben. 
In Nord-Amerika wurden solche nachgewiesen (Antev:; 1925, De Geer 
1926, Auer 1927). "'ir wissen jedoch nicht, ob die Ei,.;massen dieser 
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wirklichen ;'\Ti\'cau der entsprechenden Wasserflärhen. Die 'GferWichen zeigen dic 
isostatische Deformation. dic Wasserthichen die custatischcn Hewegllngen. Schraffiert: 

ertrunkenes Hebungsgebiet. A: Die Ancylllsflärhe Hut die ~Ieeresfliiche 
ihrer eigenen Zeit reduziert. 

und anderer \ 'ergletscherungen dem Ozean so viel \" asser zurück
gaben, dass er dadurch zu seiner heutigen Lage an::;teigen konnte. 

Die erwähnten Rerechnung:;methoden sind mit mehreren Fehler
quellen behaftet. So wirkt z. B. der Cm:;tand, dass für die ältesten 
"Gfer der Gradient am nächsten dem EiRrande grösser ist als weiter 
ausserhalb desselben (Ramsay J024). auf das Resultat: man be
kommt zu gro::;se \Yerte. Andrerseit::; ergibt die Berechnungsmethode 
zu kleine \Yerte, da das Gebiet der Landhebung während der Spät
glazialzeit grösser war als die Null-IriObase dc::; Litorinastrandes, 
welche al" O-Punkt für die erstere angenommen ",ar. angibt. 

rn Bezug auf die graphishe :;\[ethode muss erinnert werden, da:;s 
die ertrunkenen Teile derCferflächen im Süden nicht :-;0 genau wie 
die gehobenen im Korden festgestellt Rind, und die künftigen l~nter
suchungen können daher kleine Veränderungen in den Resultaten mit 
,.:;ich bringen. Eine Landsenkung 'während der früheren Postglazialzeit 
i:-;t im Süden auch nicht aURgeschlor;sen. da da,; Gehiet der Hebung 
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an den Ffern der Kord- und O"t"ee von einem Gürtel jetziger Senkung 
begrenzt ist (Witting H1l8). In die'iem Falle hätten die in entgegen
gesetzten Richtungen geschehenen Krustenbewegungen (eine gro"se, 
auf die spätglaziale Landhebung folgende Landsenkung während 
der Litorinazeit und wieder eine Landhebung) verschiedene Bie
gungen in den älteren LTferflächen verur~acht. Solche kOl1unen 
jedoch nicht zum \' orschein. Tm Gegenteil scheint die Form der 
deformierten CIerflächen daraufhin zu deuten, dass die Deformation 
läng~ des ganzen Profiles hauptsächlich anf die Landhebung zurück
zuführen sei. 

In den zentralen Teilen des Elel>llllgsgebiete~ i~t eine Laml"en
kung nicht denkbar. wie schon oben lH'rvorgehoben wurde. Hier kann 
nur d.i.e Kombination der eustati;;chen Bewegungen des :J[eeres
spiegels uwl der ununterbrochenen Landhebung zur Erklärung der 
Niveauverschiebungen herangezogen werden. 

Es mus" betont ,\"erden, class die oben erhaltenen Resultate nur 
eine Yorstellung über die Grössenordnung der beiden Bewegungen 
angeben. Au" der ~~rlällterllng geht es hervor, dass die Hebung des 
früheren Yergletseherl1ngsgebietes offenbar bedeutend grösser i"t, 
als sich aus den alten llferlinien ergibt. end wenn die Hebung,,
erscheinung "chon unter der schmelzenden Eisdecke. vor der Bildung 
der höchsten marinen Gl'enze. eingCf;etzt hat, wird der Betrag der 
Krustenbewegung noch grö";Rer. Die gewonnenen ReRultate auch für 
das eustatische Steigen de" :JIeeres dürfen im groRsen und ganzen 
der "Wirklichkeit ent,.;preehen. ohgleich die '''erte olme Zweifel zu 
gross erscheinen. 

Zum Schlus,.; sei noch die Deformationsrichtung der Landober
fläche erwähnt. In Xordkarelien fällt die Linie "tärk,.;ter Neigung 
während der ganzen Spätglazialzeit nach SE, wie aUR der Paralleli
tät der Iso basen verschiedener Strandflächen hervorgeht. In SüdweRt
Finnland j"t da" \ 'crhältni,.; ein andereR. Die IsobaRen des Ancylm;
sees und noch mehr diejenige von 140 m vom Jahre 520 schwpn
ken ganz merkbar nach S hin , nach der Ost"ee zu , ah. Die"el'l Becken 
hat ~ich ah.;o ,\"ähreJltl de" Eisrückzllgcs mehr und rapider gehoben 
al" die rmgebung: de,.;hall> wurdcn die alten Niveaus geneigt und 
nach E hin abgebogen. Später yerl1lindert sich die"e abnormc Hebung: 
die jüngeren I"obaRen am \ "anaja\\"e,.;i (Aller 1924) und an dpr Lito
rinastrandfläche (Ramsay I D26) yerlaufen gerade. Auch in :JJittel
Finnland iRt die Landhebllng am Rande des Landei"eb in eier niederen 
Gegend von Kuopio einweuig grö"ser ab in der höher gelegenen 
l'mgebung yon JyYä"kylii.. 



.1[. 8allrlllllO : ~il\·eallyeJ"<<.:h iebllng-('n in ::\oJ"dka J" e~i('lI. 39 

::\Ian mu,;s sich daher vor13t ellen . das;:; die Xi ederungen . \'01' 

allem das Ost seebecken , tiefer eingedrückt waren. als di e auch heute 
höher gelegenen Gegenden , weil die Ei:-;deeke über den erst eren 
mächtiger war als auf den letzteren. Die höheren Teile des Verglet
scherungsgebietes haben Zeit gehabt . sic h schon unter d «:'f dünneren 
Ei:-;decke zu heben ; die ~iederungen mit ihren g rösseren Eismassen 
hinkten ihnen n ach . [n beiden Stücken zeigt die Erdoberfläche eine 
gewisse Empfindlichkeit gegenüber Bela:-;tung und Entlastung; in 
beiden F ällen reagier t sie isost ati:-;ch, wenn a lI ch in verse hiedenem 
Grade. 



LITERATUR. 

Ante,·s, E. (1922), On the La,te·Gletci,tl a,nd Postglaeial Hislory of tllE' Ralt ie. 
Geographie J{C'yiew. \ "01. 12, n:o 4. 

Anteys, E, [{etreM of the Last [ee·sheet in Eastern C'tnada. Geol. Surv. 
Can. ~Iem. Lt6. 

Auer. " äinö (1924), DiC' postgl,tziale Geschichte des Yanaj,wesisees. Communi. 
eationes ex institllto quaestiomun forestali1l1l1 Finlandiae editae 8; 
Bull. ('om. Geol. Fin!. n:o 69, s. 84. 

-.) - (1927), Strat igraphieal and .:Uorphological Tn "est igations of Peat Bogs 
of SoutheastC'rn. ('anada. Communieationel; C'X instituto questionum 
forestaliu1l1 Finlandiae editae 12. 

- '> - und Sauramo, ::\Iütti (1928). Siehe S'tnramo. 
Daly, Heginald A. (1920). Arecent World·wiclC' Sinking of tbC' OcC'an.LC'v{'1. 

Geol. Mag. 57. s. 2-1,6 . 

- .) - (1925), "E leistoeene Clmnges of Level. Amer. ,J01lrn. Re. 10, s. 281. 
11e Geer, G. (1926). On the i:lolctr Clln'e ets Dating the lee AgC' ete. Geografiska 

Annaler s. 253. 

Iclaekman, Y. (1895), Marina gränser i östra Finletnd. Fenni,t 12, n:o 5, Bihang 1. 
- .)- (1896). N"ya ütkttagel;,;C'r angaencle Yolclia·hah·ets uthreelning i Finland. 

Fennia Lt. n:o 1. 

Helaakoski, A. H. (1912), Ha,vaintoja jäätymi"ilmiön geomorfologisisht vai. 
kutuksista. Suomen lI1aantiet. l.'hclist. julk. 9. 

Hellaakoski . A. (1922), t-llllll>·Saimaa. Fennia -I,a, n:o 4. 
Högbom. A. G . (1906), Xorrland, nttturbeskrifning. 
Johansson, Sim.on (1926), ßaltiska issjöns tappning. Ueol. FörC'll. Rtockholm 

Hörh. 48, s. 186. 
Leiviskä, T. (1920), Der i:lalpetllsselkä. F{'nnia 41, 11:0 3. 
Lielen, H. (l 91:3), Ueokronologiska studie!' öfn'r clet finighleiala HkpclC't i 

Angermanland. '\·erg. Geol. L"ndersok. SeI'. Ca n:o 9. 
Lodd, H. S. and Hoffmei;;ter, J. E. (1927), Heeent Xegati"e Shift in thc' 

i:ltntncl 1.ine in Fiji and Tonga. Jonrl1. Geol. a5, s. 542. 
Lnndquist, U. (1922), l){'n Baltiskc\ issjöns tappning och strandlinjerna yicl 

Billingens nord.']wt;;. Geol. Förpll. Stockhohn l!'öl'hancll. Bd. -I,a. 
::\Iikkola, Erkki (1927), U{'ologis.morfologisia, tutkimuk"i,t Inarin Lapis~n. 

(Manuskript. ) 

::\[unthe, H. (1910 a), tltudies in thc Late.Quaternary History of ~outhE'rn 
Sweden. Geol. Fören. Stockholm I!'örh. 32. 

- .)- (1910 b), i:ltudier ö\-er Gottlands senk\""rtänt historiet. S\'er iges (:(,01. 
Fnclers. i:l{' I>. ('et. 1l:0 4. 

- .) - (1925), On thE' Lette·Qllettern<try History of the Ballie. (:(,01. FÖl'pl1. 
StoekhoJm Förh. -1,7, s. 24.'5 . 

• ) - (1927), Studier ö\'er .-\.ncylllssjöns a\"lopp. Swrg. (:{'ol. rnc!HsÖk. Hpr. 
C. n:o a46. 

Xil"son. Erik (1926), Om .-\.ncylnsgränsen och Po>;tghleialha\"t'ts grän;,; inoll1 
Östel>götland, Xürk(' och Sörmland. Geol. För{'n. Stockholm Förh. ~H. 
s. 594. 

\". P08t, Lennarl (192,». '-{'uerfragans nU"ar'tncle läge. (~eol. FÖI·PIl. I"to('k. 
holm .Förh. 4/, s. 439. 



Jf. S(lum!no: ::\il'!"all\·erschiebuD!\'e.a in ::\ordl"are'liell. 

!{'tm,,;a,y, \YilhE'ln, (1919 a), 1)e 8 . k. marina griinserna i söch 'a }'inland. För
berE'dandc meddelande. F cnnia 40. n:o 7. 

_ .) - (1919 b), :Ueddel. fran GeoJ. Fören. i H elsingfors, 1919- 1920. S.7. 
- .)- (1922 ), Randde lt an och st randlinjer i Sulpaussc lkäbältct. T prra 3~, 

s. 161. 
(1923), D en baltislm iss jön s htppnilllZ. H e lsingin Gpo l. Yhel. Ticclonan t. 
.:\Iedde l. iran Geol. Förpn . i Hpl::;ingfol'i;. 1921- 1923, H. 33. 
(1924), On H clations bctwpcn Crllstal ::\loyement:; and \'ariations of 
:-lea-Lp\'el dnring the Latp-QmloternMy Time. Rul!. <':o111m . Geo!. Fin!. 
n :o 66 . 

. ) - (1926), Kiväförändringar och stenüldel'sbosättnmg i det balt iska om
J'ttdet. Fpnnia -17, n:Q 4. 
(1927 ), !::>ilmäys Suomcn yntyyn. Kutsu m a istel'in - ja tohtorin'jJl'o-
1l10tsioneihin toukok. 31 p . 1927 . 

-.) - (1928), E isgestaute Seen Lind R ezession des Inlandeises in SüdkareJien 
lind im Kewata!. F ennia 50, n: o 5. 

I{ucleb erg, Gi lJis (1925), Om niväförändringarna i sydvästra Finland. Geo· 
grafiska am'lalel'. 

:-;'tllrO.Jl1o. Matti (1923). Studics on the Quartel'nalT \'a rve Sediments in Sout
hcrn Finland. BuH. Com. Geol. Finl. 11:0 60. F ennitt -14. n:o 1. 
(1926 ). D en scnglacial a kronologien i Sycrige och Finland. Geo!. Fören. 
::itockhohn Förh. 48, S . 61. 

- .)- (1927 ), !::>lIomen Geologill en Yle islm rtUt, L ehti C ~ , K ajaani, .:\laalaji
kartan selitys. 

-.)- emd Auer , Yäinö (1928), On the deyelopment of thc L ake Höytiäinen 
in <':arelia and its flora . Rull. <':om. Gpol. de Finlande N: o 81, und auch 
C'ommunicationes ex instituto questionum forestalillm Finlandiae ed i
tae 13. 

:-)undeJin,1:. (1919 ), Über die spätquartüre Geschichte der Klinsten gegenden 
Östcr götlands und Smä lands. Bull. geol. Inst. Upsala. 14, S. 195. 

'1'>tnnel', Y. (1927), Studier öh-er Kyartärsystemet i F enn osk andias nordJiga 
dclar. [I. X ya bidrag till frägan om Finmarkens g lac iation och ni\'a
förändringar. Bull. Comm. Geo1. Finl. n:o 21. 

-.) - (1915 ), Studier öh-er J,xartärsystemet i F ennoskand ias nordliga dehtr. 
JII. Om landisens rörcl,'cr och afsmältn ing i finska L appland och an
griinsande trakter. Bull. <':oHlm. Geol. Finlande n:o :38. 

Tukanen. ' -. (1923), D er Alt-l'äijänne. F E'nnia -1,3. n: o 5. 
(1926 a), Esitehnän sc lostus: 1'anttttntkimuksista Jtä-!::>uome::;sCl,. Förc
cl ragsreferat: strandUlldersökningar i östra Finland. Terra 1926, R. 68. 
(1926 b), ltä-Suomen \'esi. tön kehity",histOl'iasta. SlIomcn .:\[ntkailija
y bdistys, Yuosikirj a 1926. S. 64. 

\\ ·Pl1 t \\·o1'th. (,h. I\:. and Palme!', H. S. (1925), Eustatic Bpneh of Jslands of 
the X orth Paeific. Bull. Geol. Soc. Am er. 36, S . 521. 

\\'ilkman, '\-. \\-. (1912 ), K\'artärn, ninlföränclringar i östrn Finlancl. BuJ!. 
(·omm. Geol. Fin!. n:o :{:3 . 

. , och .Fl'osterus, B. (191.'5), Geolo!!isk öfver siktskartet öfn"r lo'inlnnd sekt. 
J) 3. ,Joensnu, Beskl'ifning till jordartskartan. SUOll1cnkiel. painos 1917. 

\r it ,in!!, R. (1918), Ha\'sytan. geoidytan oeh landhöjningen IItll1ed Baltiska 
haypt oeh \'icl X ordsjön. }'elmia 39, n:o 3. 

(j 



• 



:!: 

Fascicules parus du Bulletin de la Commission geologique de Finlande. 

N:o 1. 

N:o 2. 

N:o 3. 

N:o J. 

N:o 5. 

N:o Ö. 

N:o 7. 

N:o 8. 

N:o 9. 

N:o 10. 

N:o 11. 

N:o 12. 

N:o 13. 

N:o H. 

N:o ];'>. 

N:o 16. 

N:o 17. 

N:o 18. 

N:o 19. 

N:o 20. 

Oancrinitsyenit und einige verwandte Gesteine aus Kuolajärvi, von "V1LHRLM 
RAMSAY ulld E. T. NVHoLM. Mit 4 Figuren im 'rext. Mai 1896 .. ............ 15:-
Ueber einen "metamorphosirten präcambrischen Quarzporpbyr von Karvia in 
der Provinz Abo. von J. J. SEDERHOLM. Mit 12 Figuren im Te.xt. Dec. 1895 15:
Till frägan om det senglaciala hafvets utbredning i Södra F inland, af WILHELM 
RAMSAY, jemte Bibang 1 och 2 af VIC'I'OR HACKMAN och 3 af J. J. SRDERHOLM. 
Med en karta. Resume en franyais: La transgression de l'ancienne mer 
glaciaire sur la Finlande meridionale. Febr. 1896 . . ............. . . .. ... . . . . 25:-
Ueber einen nellen KlIgelgranit von Kangasniemi in Finland, von BENJ. 

FROSTERUS. .Mit 2 Tafeln und 11 Figuren im 'l'ext. April 1896 . .. ... . ...... 20:-
Bidrag till kännedomen om Södra Filliands kvartära niväförändringar, af 
HUGO BERGHELL. }\ [ed 1 karta, I plansch och 16 figurer i texten. Deutsches 
Referat: Beiträge zur Kenntnis der quartären Niveauschwankungen Süd-
Finnlands. Mai 1896 ....................... .. .. . . .. .. . ................ . .... 30:-
Über E'ine archäische Sedimentformation im südwtlstlichen Finnlaud und ihre 
Bedeutung für die ~rklärung der Entstehungswei.se des .Grundgebirges, von 
J.: J. SEIJERHOLM. }\üt 2 Karten, 5 'l'areln und 96 FIguren 1m rrext. Febr. ]899 75: 
Uber Strandbildungen des Litorinameeres auf d~r Insel l\Iantsinsaari, von 
JULlUS AILIO. Mit 1 Karte und 8 F iguren im Text. April 1898 . . .... . ..... 25: -
Studier öfver Finlands torfmossar och fossila kvartärflora, af GUNNAR ANDERs-
SON. Med 21 figurer i texten och 216 figurer ä 4 taflor. Deutsches Referat: 
Studien über dIe Torfmoore und diE' fossile Quartärflora Finlands. Dec. 1899 60 : 
~squisse hypsometrique de la Finlande, val' J. J. SEDERHOLM. Avec 1 carte . _. 
N ov. 1899 .......... . ............ . ........ . . . .......... . ..... . ... . ......... 20.-
Les depots quateriiaires en Finlande, par J. J. SEDERHOLM. Avec 2 figures 
dans le texte et 1 carte. Nov. 1899 ..... . ...... ... ... . ........ . ..... . .. . . 25:-
Neue ~fitteilllngen über das Ijolithmassiv in Kuusamo, von VlCTOR HACKMAN. 
)'lit 2 Karten, 12 Figuren im Text und 4 Figuren auf einer l'afel. März 1900 25: 
Der Meteorit von Bjurböle bei Borgä, von WILHELM RAMSAY und L. H. BORG-
STRÖM. Mit 20 Figuren im Text. März 1902 . ..... .. . .. . ....... . ............ 20: -
Bergbyggnaden i sydöstra Finland, af BENJ. FROSTERUS. Med 1 färglagd 
karta, 9 taflor och 18 figurer i texten. Deutsches Referat: Der Gesteins-
aufbau deA südöstlichen Finland . Juli 1902 . .. ..... . ........ . ..... .. ... - .... 70: -
Die Meteoriten von Hvittis und Marjalahti, von LEON. H . BORGSTRÖM. Mit 8 
Tafeln. April 1903 ............ . ............ . .. . , .... . .... . ............ . ... 25:-
Die chemische Beschaffenheit von Eruptivgesteinen Finlands und der Halb
insel Kola im Lichte des neuen amerikanischen Systemes, von VJCTOR 
HACKMAN. Mit 3 Tabellen. April 1905 ......... . ...... . .... . ... . .... . ..... 30: -
On the Oancrinite-Syenite from Knolajärvi and a Related Dike rock, by I. G. 
SUNDELL. vVith one plate of figures. August 1905 . . . ... . ... . .... ... ... ... 15:-
On the Occurrence of Go ld in Finnish Lapland, by OURT .l<'IRCKS. vVith one 
map. ]il figures and frontisp iece. Nov. 1906 ................ ... ........ . ... 20:-
Studier öfver Kvartärsystemet i Fennoskandias nordliga delar. 1. Till frägan 
om Ost-Finmarkens glaciation och niväförändringar, a;1' V. TANNER. Med 23 
bilder i texten och 6 taflor. Resllme en franyais: Etudes sur le systeme 
quaternaire dans les parties septentrionales de la Fenno-Scandia. I. Sur la 
glaciation et les changements de niveau du F inmark oriental. Mars 1907 .. 50:
D ie Erzlagerstätten VOll Pitkäranta am Ladoga-See, von OTTO 'rRÜSTEDT. 
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'" Epuisee. 



N:o 43. 

N:o -i4. 

S:o 45. 

N:o J6. 

N:o 47. 

N:o 48. 

N:o 49. 

N:o 50. 

N:o 5l. 

N:o 52. 

N:o 53. 

N:o 54. 

N:o 55. 

I :0 56. 

N:o 57. 

N:o 58. 

N:o 59. 

N:o 60. 

N:o 6l. 

N:o 62. 

N:o 63. 

N:o 64. 

N:o 65. 

N:o 96. 

N:o 67. 

Kalevi~ka bottenbi~dninfSar vid Mö.lönjärvi , a~ W .• W. WILKMAN. Med 11 fi-
gurer 1 texten. Resume en iranyals. Januar! 1910 •.••.....•• ....••. • .•...• 20:
Om sambandet mellan kemisk och mineralogisk sammansättning hos Orijärvi
traktens metamoria bergarter, ai PENTTI E:;KOLA. Med 4 figurer i texten. 
vVith an English Summary oi the Contents. Maj 1915 .. '" ......... '" . .. 30: -
Die geographiscbe Entwicklung des Ladogasees üi postglazialer Zeit und 
ibre Beziehung zur steinzeitlicben Besiedelung, von J ULIUS AILIO. Mit 2 
Karten und 51 Abbildungen. D ezember 1915 ........... . .................. 50: -
Le gisement de calcaire cristallin de Kirmonniemi a Korpo en Finlandl', 
par AARNE L AITAKARI. Avec H figures dans le texte. Janvier 1916 ... ..... 20: -
Översikt av de prekambriska bildningarna i mellersta Österbotten, av EERO 
MÄKINEX. Med en översiktskarta och 25 fig. i texten. English Summary of 
tbe Contents. Juli 1ül6 ........... ..... ........... .. .... ........ ......... 50: -
On ' Synantetic Minerals and Related Pbenomena (Reaction Rims, Corona 
Minerals, K elyphite, Myrmekite, &c.), by J. J. S EDERHOL~I. With 14 figures in 
the text and 48 figures on 8 plates. J uly 1916 ............................ 60: -
Om en prekalevisk kvartsitformation i norra delen af Kuopio socken, af W. 
W. WILKMAN. Med 7 figurer i texten. Resume en franyais. Oktober 1916 15: 
Geochronologiscbo Studien über die spätglaziale Z eit in Südfinnland, von 
MATTI SAURAMO. Mit 4 'raieln und 5 Abbildungen im Text. J anuar 1918 30: 
Einige Albitepidotgesteine von 8üdfinnland, von AARNE LAITAKARI. Mit 5 
Abbildungen im Text. Januar 1918 .. .. ..... .. ......... .. ... . .. .. .. .. .... 15: -
Uber Theralit und Ijolit von Umptek auf der Halbinsel Kola, von 'l'H. BREN-
NER. Mit 4- Figuren im Text. März 1920 . .. ............. ......... . ...... 15: -
Einige kritische Bemerkungen zu Iddings' Classifikation der Eruptivgesteine, 
v.on VI CTOR HA CKMAN. Mit 3 Tabellen. September 1920 . . ... . ... .. . . .... . .. 15: -
Uber die Petrographie und Mineralogie der K alksteinlagerstätten von Parai-
nen (Pargas) in Finnland, von AARNE L AITAKARI. Mit 3 Tafeln und 40 Abbil-
dungen im 'l'ext. J anuar 1921 ............................................ 30: -
On Volcanic N ecks in Lake Jänisjärvi in Eastern Finland, by PENTTI Es KOLA. 
Witb 1 figure. Januar 1921. ............................................... 15: -
Beiträge zur Paläontologie des nordbaltiscben Silurs im Älandsgebiet, von 
ADOLF A. -rH. METZGER. Mit 2 Abbildungen im Text. Oktober 1922 ....•... 15:
Petrologiscbe Untersucbungen der ~ranito-dioritiscben Gesteine Süd-Ost
botbniens, von HEIKKI VÄYRYNEN. :1Ilit 20 Figuren im 'rext und ] Karte. 
Februar 1923 . ........ . ............. . ...... . ............................... 25: -
On Migmatites and Associated Pre-Cambrian Rocks of Soutbwestern Finland, 
I Tbe Pellinß'e Region, by J. J. SEDERHOLM. vVitb one map, 64 figures in the 
~~xt and 3i hgnres on VIII plates. November 1923 .. .. ...... ... ........ .. 60: -
Uber den Quarzit von K allinkangas, sAine vVellenfurcben und Trockenrisse . 
Nach binterlassenen Aufzeichnungen von HUGO B ERGHELl, zusammengestellt 
und ergänzt von VICTOR HACKMAN. Mit 19 Figuren im Text. April 1923 . .. 15: 
Studies on the Quaternary Varve Sediments in Soutbern Finland, by MATT1 
SAURAMO. Witb 22 figures in the text, 12 figures, 1 map and 2 diagrams on 
10 plates. September 1923 .................. ' 0 ' • ••• ••• ••• •• ••••• ••••••••• •• 50: -
D er Pyroxengranodiorit von Kakskerta bei Abo und seine Modifikationen, 
von VIC'fOR HACKMAN. Mit 2 Figuren und 1 Karte im Text. April 1923 .... 15: 
Tohmajärvi-konglomeratet ocb dess fö rhall ande till kaleviska skifferforma
tionen , av W. W. VVILKMAN. 1I'1ed 15 figurer ocb en karta. Deutsches R eferat. 
~eptember 1923 ..... . ... ... ..... ....... ............... ... ... . . .. . ..... ... 20: -
Uber einen Quarzsyenitporphyr von !:laariselkä im finnischen Lappland, 
von VICTOR H ACRMAN. ~lIt 2 F iguren im Text. Mai J923 .................. 15: -
Die jatuliscben Bildungen von Suojärvi in Ostfinnland, von AnOLF A . TH. 
~fET7. GF.R. :Uit 38 Abbildungen im T ext, 1 'raf. u. 1 Karte. Januar 192-i .. .. 30: 
Uber die Petrologie des Otravaara~ebietes im östlicben F innland, von MARTT! 
SAXEN. Mit zwei K arten, 13 AbbIldungen im Text und 5 Figg. auf 1 Tafel. 
Dezem bel' 1923.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 30: -
On Relations between Crustal Movements and Variations of Sea-Level during 
the Late Quaternary 'rime especially in Fennoscandia, by W1LHELM RAMSAY. 
"\Vith 10 iigures in tbe text. February 192-i ..... .. . ...... . .......... .. ... 20: -
Tracing of Glacial Boulders and its Application in Prospecting, by MATT! 
SAURAMO. "'iVitb 12 figures in the text. March 192,1 ., . ... . ............. .. .. ~O: -



N:o 68. 

N:o 69. 

N:o 70. 
N:o 71. 

N:o 72. 

N:o 73. 

N :o 7~. 

~:o 75. 

N:o 76. 

1 :0 77. 

N:o 78. 

N:o 79. 

:0 80. 

N:o 8:! . 

N:o 83. 
N:o 84. 

Jordskredet i JaariLa, av V. TANNF.R. Med 2 figurel' och 10 Bilder. Resume 
en franyais. Juni 1914 . .... .... . .. ........ ... . .. . ........... .. ............ 15: --
Die postglaziaLe Geschichte des Vanajavesisees, von VÄlNÖ AUER. Mit l U 
Textfiguren, 10 T afeln und 11 Beilagen. Juli 192.,1, ................ ... . .... 50: -
The Average Composit io n of tbe Eftl'th's Crust in Finland, by J. J. SEDERlIOLM. 20: 
Om diabasgängflr i ' mellersta FinLand , av VV. IV. IVIT"I(MA N. Med 8 fig urer 
och e n karta. Deutsches R eferat. November 1924 ........................ 2U: -
Das Gebiet der Alkaligesteine von Kuo Laj ä n ' i in Nordfinnland. von VJCTOR 
J;[ACKMAN. Mit 6 Figuren im Text, 12 Tflbellen und einer Tafel. Februar 1925 30: 
Uber das jotnische Gebiet von Satakunta, von AARNE LAl'l·AKARI. Mit einer 
Karte un d 14 Abbildungen im 'l'ext. Juli 1925 . ... .. .... .. ... .. . ....... . . . 3u: --
Die Kalksteinlagerstätten von Rusk f'ala in Ostfinland, von ADOLF A. TH. 
1IIETZGRR. Mit 9 Abbildungen und 2 Karten im 'fext. Aug. Hl25 ............ 20: -
Deber die kambrischen Sedimente der karelischen Landenge, von B~::-; .r. 
,fROSTERUS. l\1it 1 Figur und 9 Tabellen im Text. Sept. 1925 .. .... ..... . .. 30:-
Uber die prequartäre Geologie des ~!'ltsamo-Gebietes fltn Eismeere, von 
~. HAUS~N. Mit einer. geologischen Ubersi<?htskarte. und 13 Figuren im 
rext SOWIe 2 Tafeln nut 12 l\lIkrophotographlen. JUni 1926 .. ... ........ . 30: 
On hli~matites amL Associated Pre-Cambrian Rocks 01' Southwestern Finlancl. 
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Fig. 1. n öchste Grenze, mächtige Abrasionsterrasse des Yoldiam eeres in Kontionicmi, 
im Kirehsspiele Kontiol,thti, lOG m ii. l'I1. 
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BuHctill de Ja Gommi~S'ion geoJogique de Fin lrande N:o 8'0. 

TAFEL 11. 

Fig. 2. Panorama nll1 J utm envaara, im Kirch ~piele Kontio lahti, gegen Osten. 
Typisc h supraaqllati~ches I_and mit Siedellingen aLU den morünenbedeckten 

Hii gcln (Yaarac!örfer). Photo W. W. Wilkman. 

Fig. Cl. Luftbild ,'on Pekon laht i. Hiitola. NW yon Ladoga, 'fypisc h subaquatisc hes 
Land mit nackten Felshügeln. Das tiefere flaehe Gelände auf den Tonsedimenten ist 

angehau t. Photo Generalstab der F liegembtei lung. 
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TAFEL 111. 

Fig..... Ab pülungsgrenze 5 km S von Nunnanlahti. Juuka. 1'lO Jl1 ü. M. Die Felsen 
Jm Vordergrunde ausgewaschen, im Hintergrunde oberhalb rler höchsten 

Grenze moränenbedeckt. 

Fig. 5. Höchste Grenze in lIatlaminmilki bei der Eisenbahnstation Riihinütki t.l8 m 
ii. M. in Südfinnland. Eine Zone von eisgeschobenen Blöcken zwischen den modi

nenbedeckten , supraaquatischen und den ausgewaschenen subaquatischen Partie. 



Bull e tin de 1a Oommission g601ogiq u c el c }'.i nl'3 n d c X: o 80 . 

TAFEL IV . 

Fig. G. Höch ·te Grenze in Pi täjänmäki , Pylüijä rYl in Ostbottnien, 193 111 Li . ;'Ir. 
Vom Eise zusammengesc hobener Blockwall zwischen den s ilp raqllatischen und 

subaquatischen Arealen. 

Fig. 7. l1öchste Grenze in K inahmi, 1\'W von der See H öyWiinen 116 m Ü. ~I . 

Steilabhang. am Strande des Y old iameeres gebildet. 
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TAFEL V . 

Fig. 8. Aufschluss eines glazifluvialen Deltas in der Rich tung des Distalrandes. 
Jaamankangas bei Ylämylly. Beachte die scharfe Diskordanz zwischen dem oberen, 

grobkörnigen und unteren, sandigen Teile. 

Fig. !l. Aufschluss \'on glazifluvialen Ablagerungen des Jaamankangas. Kylmän
oia zwischen Joensutl und Kontiolahti. Sc harfe Diskordanz zwischen den 
. oberen, grobkörnigen und \I nteren. sandigen Teile des Deltas. 

Photo J. N. Soikero. 
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T AFEL VI. 

Fig. 10. Höchste Grenze, Yoldiastrand, in Kontioniemi, 106 III 

ü. M. (Derselbe wie in Fig. 'l'afel 1). Unterhalb desselben das 
frühere Ufer des Sees Höytiäinen. 

Fig. 11. Die alte AbIlussrinne des Pielisjärvi bei Koposen Portt ikallio 
. W von l'Il1nnanlahti. Juuka. 
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TAFEL VII. 

DAS SPEZIALUNTERSUCHUNGSGEBIET IN NORDKARELIEN 

A. G. 109m - An('ylusj~obase VOll IO~) 111, 

]~jsrandlflgr des Jahres 1(10 na('h 
der ,7.weit('11 Sa lpamselkiiepoehc, 

He"haehtl't\' StrilndhildungPlI, 

Oiaziflll\'ia lp AhlagP\'IllIgell, 

/Ju' I'p/,schiet!I>lwII Hildllllfjl'lI 
sil/ll 1/111 t!N 1,'01'11' I/)/(I IlIIi 
rll'ill I'mlili/il/Ur/lul SOII'II' 1/1/1 
111'11 '/'11111' //1'1/ (Seite 11 . n 
/11/11 :!,j) 111 U/t'I,.fIl'r \I' ('ISI' 

1II1I11II11'ril'rl (I I ,j;e). 
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